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Spare beider Genossenschaft
Dietu der Not NatrniHilfeschafft

Mir hebenimFahre 1030 für

444 JU-«

mit.3500000Kundenwechiel enges-mit « T
HI« . RMa 3 000WE- Das-III cwähsks

Unseeechnet bleiben die im Raumnut-

_ « ‑ neecehe waschen:M
Sämtliche man: iowie die - » » »· - F-
får Kreditficheenngen herein- _ « « . ·"i · i «
genommenen Grundichnlden « « _ _
nnd Hypotheken Ihm nn- »
belastet im eigenen um..I;IL L «

. · MSrgebaneeIahres1936 wirdwiederum
- s eine größereRückgewiihr an die Mitglieder

. _: « » « entij HerenGetroffenfchaftsenteile ermöglichen

Die beiuns angelegtenGelder _
- fließen in des Handwerkwas!

»z j michnisienselrbeitusw

«. » 1m: eröffnen Stier-, Giro- nnd Kündigungs-
« sz · ‚ « « .. » 4Xenien lne jedermann. Mitnliedicheft ift erfl

_ bei Krediteennillrnchnng erforderle ·

 

Wir wünschen allen Mitgliedern, Sparern n. Geschäfts-

irennden ein recht gefundes, erfolgreiches nnd- glückliches

- » ,,Nenes Fahrt-«
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Unter Halbhnis im neuen Jaln:

Alles für veuitclilandl
Von Gauamtsleiter Vg.

Wenn ein Jahr zu Ende geht, pflegen wir Men-
schen Rückblick zu halten und all die Ereignisse des
scheidenden Jahres noch einmal zu überdenken und
zu überprüfen. Jn er Nachkriegszeit war diese-s
Zurückschauen für da deutsche Volk wenig erfreu-
lich und hoffnungsvoll. Auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens, der Wirtschaft und Kultur
zeig-te sich von Jahr zu Jahr ein immer größer-er
Verfall; Das internationale Judentum und die
Parteien dies Weimarer Systems arbeiteten unauf-
hörlich und in all-er Gründlichkeit an der Vernich-
tung unseres Volkes. Was sie· erreichten, weiß
jeder von uns. Ein Heer von sieben Millionen Ar-
beitslosen war das Zeugnis ihrer ,,Tuchtigkeit«.

Der Tätigkeit diese1 Totengräber machte Adolf
Hitler am 80. Januar 1933 aber ein Ende. Mit
Tatkraft und dem gläubigen Vertrauen auf die in-
neren Werte unseres Volk-es begann der Führer

.:sein Werk. Jn einer Revolution des Geist-es und
der Gesinnung von beispielloser Größe schuf er ein
völlig neues Deutschland. Glaube und Zuversicht
zog-en wieder ein in die Herzen der deutschen Volks-
genossen. Aus einem zerrissenen, uneinigen Volke
wurde eine Gemeinschaft von Ve—rschworenen, die
mrätig und entschlossen den Kampf ums Leben auf-
na m

Schwer unds hart war

C

v. Streitschwerdt.

fühl der Dankbarkeit und grenzenlosen Aner-
kennung. Wir sind wieder ein freies, stolzes
Volk geworden. Wenn uns auch das Leben
in diesem Jahr nichts schenkte, sondern nur
Kampf und immer wleder Kampf ein-trug, wir sind
mit starker Hand und festem Herzen an die Arbeit
herangegangen und haben uns auch durchgesetzt.
Die Einigkeit und Disziplin unseres Volkes brach
alle Widerstände 68 Millionen deutscher Volks-
genossen standen geschlossen hinter dem Führer und
seinen Entschlüssen. Jm stolzen Bewußtsein dieser
Stärke und Einheit konnte der Führer seine Ent-
scheidungen treffen. Sie waren gerade im Jahre
1936 von ausschl?agg-ebender, grundlegender Bedien-
tun-g für die Zukunft unser-es Volkes.
Am 7. März 1936 verkündet-e Adolf Hitler vor

den Abgeordneten des Deutschen Reiches den Ein-
311g deutscher Truppen in die entmilitarisierte Zone
des Nheinlandes und damit die Wiederherstellung
der deutschen Souveränität. Jn der Reichstagswahl«
vom 29. März sprach das deutsche Volk dem Füh-

« rer den Dank für diese Tat aus. 99 Prozent aller
Stimmen wurden für Adolf Hitler, für ,,Freiheit
und Frieden« abgegeben. Der größte Wahlsieg aller
Zeiten war zugleich der größte, baueiipieiiofe Triumph
für den Mann, dem Deutschl-and Beben, Ehre

und Freiheit verdankt.
 

diese-r Kampf, doch allen
Widerständen zum Trotz
siegte der Lebenswille un-
seress ·Volkes. Es ging
wieder bergaqu

« Wie anders war doch
am Jahresende von 1933,
1934 und 1935 die Rück-
sschau auf das vergangene
Jahr. Froh und stolz
konnte jeder auf das Er-
reichte blicken und voller
Hoffnung in die Zukunft
schauen
Auch jetzt, wa das Jahr

1936 zur Neige geht, er-
_ füllt uns Deutsche ein Ge-  

meinen schlesisehen Handwerlnbnmeraden und

ssameradinnen und insbesondere allen meinen
Mitarbeitern übermittle ich aus diesem fliege meine

herzlichsten Wünsche siir das-· Jahr 1937.
Gleichzeitig sage ich allen denen, die mir in meiner
nerantwartungeuallen Arbeit um das Wahl und
Wehe des schlesisthen Handwerks treu zur seite
stunden, meinen mürmsten 0111111, 'möge es in mei-
terer enger semetnsehastaarbeii im kommenden Jahr
gelingen, die dem Handwerk gestellten Ausgaben zum
wehte des valbee und der sesamtmirtsehast ersalgs
reich zu genauen. heilshitlert

vittnen
- candeshandmerlremetster schlesien

und präsident der Handwerk-darunter Kreislau.

Jm August rief Deutsch-
land die Jugend der Welt
zur Feier der Olympischen
Spiele. Ein Fest des Frie-
dens im schönsten Sinne
des Worte-s war dieses
Olympia. Jn edlem Wett-
streit maß die deutsche Ju-
gend ihre Kräfte mit der
Jugend der Welt. Jn die-
sem Kampf schnitten wir
so hervorragend ab, daß
die ganze Welt aufhorchste.
Tausende von Ausländern

_ weilten in dieser Zeit in
« Deutschland und sahen

mit eigenen Augen die  
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Einheit und Geschwssenheit ides deutschen Volkes.
Sie alle erlebten das neue Deutschland und erkann-
ten dabei die völlig-e Haltlosigkseit Eund Bosheit der
jüdischen Hetze -
Der Reich-sparteitag der Ehr-e war der Höhepunkt

im politisch-en Leben des Iahres 1936. Er stand
völlig im Zeichen des Kampfes gegen den völker-
zersetzenden Bolschewismus. Der Führer kund Tseinse
Niitarbeiter hielt-en eine svernichtendee Abreihnung
mit den jüdischen Beherrschern Sowietrußlandsiund
rief-en -die Völker der Welt izur Abwehr und zur
Bildung eines antibolschewistischen Blockes auf.

In aufrüsttelnden sWortien sprach Adolf Hitler
von dem unermeßlichen Aufstieg auf all-en Gebie-
ten unseres nationalen Lebens und dem Emporstieg
unseres Volkes und verkündete danndasProgramm
des neu-en Vierjahrespl-anes, der uns von all jenen
Stoffen vom Ausland unabhängig machen soll, die
durch die deutsch-e Fähigkeit, durch unsere Chemie,
Maschinenindustrie .nnD unser-en Bergbau selbst be-
schafft werd-en können.
Bewegt und vielgestaltig war das Iahr 1936.

Aus der Fülle der Ereignisse seien nur das Deut-sch-
Oesterrseichische Abkommen Vom 11. Juli, der Be-
such des italienischen Außenministers in Berlin und
die Deutsch-Japanische Abmachung zur Bekämpsung
bolschewistischer Umtriebe herausgegrissen Sie wa-
ren eine Brücke -s.ür die Verständigung die-r Völker.
Das scheidende Iahr war erfüllt von einer ;wahr-

hast revolutionierenden Gesinnung und Leistung
Der Umbruch des deutschen Volkes zum politisch-en
Denken und Handeln erfaßt-e den letzten Volksge-·
nossen und wies ihn auf seine Pflichten hin. Dank
der nationalsozialistisehen Idee und der national-
fozialiftifchen Führung entstand sein neues Deutsch-
land, das man. wie der Führ-er auf dem Reichs-
parteitiag der Ehre sin Nürnberg erklärte, lieben
oder hassen kann »das aber niemand-ändern und
niemand beseitigen Iiiinne. . ; « -- s ;
Die PIelt rechnet heute wieder mit dem Faktor

Deutschland und ist sich der Größe :und Einheit der
deutsch-en Nation bewußt War auch die ..deutsche

WZFTEJAEHW zuxtkeist nach sinnen gewandt und crus- s--
icDIieBIid) eine AUMYCngnheit des deutschen :Volkes,s
so strahlte sie geistig sweit :über die Grenzen unseres
Baterlandes shinaus »und wie-s den Völkern den
Weg zu einem neuen Frieden und einer dauernd-en
Verständigung «

.,Sch.le siens Handwerck« 1.8.. Jahrgang. Ar. 1

Vier Iahre leitet nun »der Führ-er mit unbestreit-
bar größtem-Erfolg die Nation und hat sie in die-
ser Zeit zu einem politischen sSoldatientum erzogen,
das seinesgleichen Eis-n Der Geschichte unseres Volk-es
such-t. Zur Weltanschauung des Aatsionalsozialis-
mus bekennt sich heut ganz Deutschland In dem
lebendigen Inhalt der nationalsozialistischen Idee
liegt .-I«dfi··e Stärke und «9Wid-erstandsfähigkeit unseres
"-—·Vokkes, åSorgen wir deshalb dafür, daß unsere
·Wel4tattschauung unerschütterlich bleibt und alle
deutschen Volks-genossen alle Zeiten rückhaltlos mit

· ihr verbunden sind,
Das·Wund.er des Glaubens hat Deutschland ge-

rettet. Laßt uns alle im neuen Iahre Glaubensträs
ger unserer Idee sein. Wir alle wollen unbändig
stolz sein, und es als ein-e besondere Gnade des
Schicksals betrachten, daß wir in einer solch großen
und gewaltig-engen leben und an dem .gig-anti-schen
Werk des Führers mitarbeiten Dürfen. Ia, wahr-
Hhaft gigantisch sind die Aufgaben, die im neu-en
Jahre der Ldisung Darren. Sie erfordern die Mit-
arbeit .unD den Ein-sah des sgesamten Volkes. Der
Vierjahresplan geht jeden an, und keiner soll sich zu
fein oder zu gering achten, an diesem Werke mit
Hand anzulegen ; denn Deutschland braucht die Ar-
beitskraft und Fähigkeit jedes-s einzelnen Volksge-
nassen.
Unser ganzes Lebe-n muß ein immerwährender

Dienst für unser Vaterland sein, all unsere Arbeit
soll und darf nie Selbstzweck sein, sonder-n hat ein-
zig nnd all-ein idem Wohle des deutschen Volkes zu
Dienen. Kein Opfer darf uns für diese Gemeinschaft
zu groß und keine Arbeit zu schwer sei-n.

. Der Führer, der der erste Arbeiter im Stacite ist,
arbeitet Tag und Nacht an Dem größten unid
schönsten Ziel, »der Existenz- und Lebenssicherung
des deutschen Volkes. Das Schicksal hat ihm dies-e
Aufgabe gestellt, die er gemeinsam mit dem denkt-·
schen Volke lösen wird. Alle müssen mithelfen, das
Fundamenst des Ewigen Deutschland zu— bauen
Find bei diesem Werk des Ftishrers Mitarbeiter zu
em. . « —
So -—w15-ll-en gwir beim Klang ider Neujahrsglocken

Adolf Histler treue sGefolgsch akft geloben und uns im
neuen tIahre mit doppelter Kraft in den Dienst des

- Vaterlande-s stellen mit dem Bekenntnis-
VNichts für uns-! Altes für Dentsihtandi

· Adolf Wer die Sirene!“

meihnamtsfreune Darm Das Bresluuer flimmern.
Der Oberbürgermeister der Hauptstadt BreJJ-au,

Vg. Dr. F ridr,ich, stellte seinem sMitarbeiteiz
dem Ratsherrn der Hauptstadt Breslau, Vg. Bitt-
nser, Landeshandwerksmeister Schlesien und Kam-
merpräsidenten zu Breslau, für eine Weihnachts-
ei11»bie«schserung des Breslasuer Handwerk-s am 21. De-
zember 1936 den Remter des ehrwürdigen Nathan-
fes zur Verfügung
Das Breslauer Handwerk hat 200 besonders Die?

dürftigen Kinde-rn, die ihm durch die ASV nach-
gewiesen worden sind, ein«-e wahre und schöne Weih-
nachtseinbefcherung gemacht. Aber nicht allein die
Geschenke und die Beköstigung der Kinder -«·m,ach·ten
für diese den 21. Dezember, an dem« ingæ
Deutschl-and in 23 000 · Veranstaltungen rund«'"s-«
“Millionen Kinder von Volksgenossen beschenkt
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‚Den, zu einem großen Erlebnis. In Breslau war
diese Weihnachtsfeier deshalb besonders schön und
zu Herzen gehend, weil der Landeshandwerksmeis
ster Schlesien, Pg. Bittner, und der Ober-bürger-
meister der Stadt Breslau durch ihre persönliche
Liebe zum Volksgenossen und ihren sgsemiiitstiefen
Einsatz in den Dienst der Sache, der ganzen Veran-
stalitung seine wahrhaft herzliche Note gegeben hat-
ten. Jedes der zweihundert Kinder erhielt ein wert-
volles praktisches Wäsche-s oder Kleidungssbicb
Diese Geschenke wurden von Breslauer Handwer-

— kerfrauen nur in Geschäften von Handwerkern oder
Breslauer Einzelhändlern eingekauft Außerdem er-
'eI-t jedes Kind einen qZßeii’)nacbtßitrietjei, einen

. itel mit Schokolade und Pfefferkuchem Kaffee
"jKuch-en nnd ein gutes Abendefsen, bestehend

d  
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Laus zwei Paar Ni·es»en-B·rzaitwiirsten mit Kartoffel-
brei und Kraut. Hier spielten sieh wunderbare
Szenen ab. Der Oandeshandwerksmieister und der
Oberbürgermeister der Stadt Breslau »b«emutter-ten««
persönlich die Kinder, indem sie ihnen die Wurst
auf- den Tsellern klein-«-l schni·tte.ns.- Die meistens Kinder-·
packten sieh- einen Teil deri·W·urst ein-r »Das-nehmen«
wir der Mustti mit“.

Eingeleiitet wurde die Feierliehkeit durch eine An-
sprache dies Landeshandwerksmeistersz Fleische-mei-«
ster Viwttner und des OkerburqermeisteisDr Fridrich-
Der Landeshandwerksnieister betonte in seiner An-
spraehe daß es ihm eine besondere Freude ist, von-«-

Stadt Vreslau den«
ehrwürdigen NziLemtersaal des Rathauses für dies-se
dem Oder-bürgermeister der

Feier des Handwerks zur Verfügung gestellt be-
"kommen zu haben; Gerade im Lebensnntteihand-«
wer-k, dem der Landeshnndwerksmeister als Fleis»
sehermeister angehört, hat-man so engeFühlung mit-«
alle-n Kreisen des tausendenPublikums, bei; man-
es mit dem Herzen empfinden kann, wie sehr- auehs
dies ärmsteMustier ihr Kind ließt, genau so tief und

Bilder-: Kreispp-Breslau.

Landeshandwerkgmeister Bitiner
u. Oberbürgermeister Dr; Fridrieh
,,bemuttern« die vom Handwerk
einbescherten Kinder im Breglaner
Rathaus-.

innig liebst,. wie die wohlhabende Niutten Die arme
Nintter möehie gern ihrem Kinde das geben, was
eine wohlhabendere Niuitter ihrem Kinde leicht ge-
währen kann-. Das soll der Sinn dersHandwerkers
Einbeseheruna fein, 200 Breslauer Müttern in
ihr-er Liebe dem Kinde gegenüber zu hielfem Das
tiefe QNitgesiihl mit den ärmer-en Vo-lksgsenossen,
das aus den Ausführung-en des Landeshandwerks-
meisters zu entnehmen war, zeigte den 300 anwesen-
den Breslauei Handwerkern und Handwerkersrauen
wie— herzlich unser sehlesiseher Landeshandwerksmei-·
ster mit der Volksgemeinsehast verbunden ist.
Oberbürgermeister Dr. Fridrieh sprach seine

Freude dars--ii’bei aus, daß er die Gelegenheit hatt-e s
den Nesnxer des Rathaufizes das vor Hunderten
von Jahren von schlesisehen Handwerkern erbaut
worden war-, der heutigen Generation des Hand-D
werks zur Versiiqung zu stellen. Nachdem in der
System«-Zeit durch unangebraehte Zweckumbauten dasT
wundervolle Rathaus im« Jnnenausban Verschans
del-r worden war, wurde jetzt all-« das wieder entfernt;
was in dieses21non Handwerkern heraestellten sehd----
 

  

»Jka . · -

s
y
-

zzandeshandwerksmeisier Bitinec
speiset- zuinesiakuer Kindern .
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nen Rathause nicht am Platze war. Vor kurzem
besuchte der Führer das Breslauer Rathaus und
sprach sich sehr lobend über die gut gelungene Wie-
derherstellung des Remters aus. Der Führer hat
aber nicht nur die Wiederherstellung des alten
gelobt, sondern einige moderne Handwerker-arbeiten,
die keine Kopie alter Handwerkserzeugnisse waren,
sondern unserer Zeit und unserem Stile entsprachen.
Nach »diese-r einleitenden Eröffnungsfeier gingen

die versämmelten Handwerker und Ratsherren der
Stadt Breslau, welche Gäste des Breslauer Hand-·
werks waren, unter Führung des Landeshandwerkss
meisters invdas Erdgeschosz zu den Kindern. Wie
lieb und für den Kinderverstand und das Kinder-
gemüst eindringlich dort Landeshandwerksmeister
Bittner zu den armen Kindern gesprochen hat, das
kann man nicht schildern. Die Kinder hingen mit
den Auge-n an den Lippen des Landeshandwerks-
meisters und spät-er an den Lippen des·Ob-erbürgser--
meisters, der gleichfalls so sprach, wie es eben sehn-
süchtige Kinder auch verstehen können.
Nach der Einbescherung blieben die Breslauer

Handwerksführesr mit ihren Frau-en und die Rats-
herren der Stadt Breslau einige Stunden in guter
Kameradschaft im Remter beisammen und trennten
sich, nachdem der Kreishandwerksmeister Bresl«au,

Pg. Leopold, dem Bürgermeister und dem Lan-
deshandwerksmeister gedsankt hatte, mit dem Bewußt-
sein, etwas wirklich Schönes und Erhebendes er-
lebt zu haben-

lind man
»Das Haus des Deutschen Handwerks, das unser

Führer und Kanzler errichtet und der Handwerks-
meister für ihn verwaltet, sei einHort fried- und
freudvollen Zussammenlebens all seiner Berufs-
standsmitglieder und eine Stätte wahrhaft national-«
sozialistischen Wirkens und Schaffens für Volk
und Vaterland.« So schloß meine- Kritik am Jah-
resschlutß 1936. Und davon ausgehend, mag ein
kurze-r Rückblick erkennen lassen, welche Hoffnungen 
sich erfüllten, welche Erwartungen noch offen stehen. ·
Das erstmalig veröffentlichte Jahrbuch hat einen

umfassenden Ueberblick über die Fülle der einzelnen
Aufgabengebiete des Reichsstandes des Deutschen
Handwerks vermittelt und wird für das laufende,
mit dem 31. Niärz 1937 endende Geschäftsjahr in
erweiterter Form erscheinen. Da hier die Arbeit der
Spitzenorganisation des deutschen Handwerks mit
der Tätigkeit der Handwerkskammern und Reichs-
innungsverbände zu zusammenfassender Darstellung
gelangt, soll die vorliegende Betrachtung unter Ver-
zicht auf die Wiedergabe mehr geschäftsmäßiger
Einzelvorgänge dem Zweck dienen, Rückblick und
Vorschau allgemeiner Art zu halten. .
Man trennt sich nur schwer, wenn man etwas

liebgewonnen hat, und so ergibt sich an der Schwelle
eines neuen Jahres die »Frage, ob Scheiden und
Abschied vom alten uns leicht wird. Gewiß wird die
innere Einstellung eines Menschen zu den Ge-
schehnissen der Zeit, sicher werden (Erleben und Er-
fahrungen jeweils anders gelagent sein, immer wird
der Pessimist, selbst wenn er recht behalten hat,
weiter nörgeln und der Optimist sagen: es hätte noch
schlimmer gehen können, —-- aber auf solche Einzel-

,,Schlesiensj—andwerk«« 18. Jahrgang, an. 1

  
Bereits vor dem Eingang ins Breslauer Rathaus strahlte den
vom Handwerk beschenkten Kindern der Lichtetbaiim entgegen.

von Instituten Egnerallglireiär « 7
des neun-stande- deideiiiltlieii Handwerk-.

meinnngen darf tmd soll es nicht anfonnnen. Wir
stellen ebenso sachlich und nüchtern wie freudig und
dankbar fest, daß unserem Volk und Vaterland in-,
mitten einer wahr-lich wildbewegten Welt dank der
zielsicheren Lenkung und Führung Adolf Hitlers
nicht nur politische Erschütterungen erspart geblie-
ben, sondern ein weiteres Jahr inneren Friedens
wie kulturellen und wirtschaftlichen Aufbaues be-
schieden worden ist. .
Genau wie-Millionen deutscher IVolksgenossem

deren Freude auch unsere Freude ist. wieder auf
ein Jahr- der Arbeit nach-»langer erzwungener Un-
tätigkeit zurückblicken können, wollen auch wir die
Arbeit dieses Jahres, die in den Organisationen des
Handwerks geleistet worden ist, betrachten. Wir wol-
en dabei auch die ,,Passivpos “ des Abschlusses
möglichst klar erkennen, damit wir Vorsorge fur.
ihre endgültige Beseitigung treffen können.

Alle wirtschaftlichen Organisationen »des Hand-«
werks haben eine Zunahme des Geschaftsverkehrs
zu verzeichnen. Dabei liegt der erfreulichfte Fort-
schritt darin. daß wir uns nach dem vollzogenen
Verwaltungsausbau vom Organisieren abkehrenund
uns mit aller Kraft der Erfüllung der tatsachlichen
Aufgaben der Handwerksfiirderung zuwenden konn-
ten. Heute brauchen wir uns nicht damit zu be-
scheiden, daß wir über Dinge berichten, die wir auf-
greifen oder durchführen werden, —-_ wir haben
bereits darüber zu berichten-. was geleistet worden

ist, aber wir werden in demselben Geiste treuer
Pflichterfüllung weiterarbeiten. Das soll keine Lieber-
heblichkeit darstellen, sondern Dank und Gelobziis
zugleich fein. Dank für die rastldse nnd gewiß nicht
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leichte Mitarbeit all der Männer im Handwerk, Die,

an welcher Stelle auch immer, fich m der Durchfüh-
rung ihr-er Aufgaben für den handwerklnhen Be-
rufsstand eingesetzt haben; Gelöbnis dafur, daß
diefe Arbeit auch weiterhin für »das Handwerk und
darüber hinaus für die Volksgefamtheit geleistet
werden wird. - « _ -
Um einige herausragende unD besonders umfang-

reich-e Tätigkeitsgebiete zu streifen, sei an dieser
Stelle zunächst auf »die Maßnahmen hingewiesen,
welche der Beichsstand in enger Verbindung mit
den «Landeshandwerksmeistern, den Gewerbeförde-
rungsstsellen und- Den jeweils zuständigen Reich-s-
innungsverbänden auf dem Gebiet der Arbeitsbe-
schaffung durchgeführt hat. Die in der Beichszen-
tralse für Handwerkslieferungen zusammengeschlosse-
nen 206 Lief-erungsgenosfenschsaften haben die in
ihre Erweiterung und Reuerrichtung gesetzten Er-
wartunger erfüllt. Den Wert und das Wirken die-
ser wirtschaft-irren Einrichtungen des Handwerks
haben die Ausführungen des Beichsbankpräsidenten
Dr. Schacht auf der 71. Tagung des deutschen Ge-
nosfenschaftsverbandes klar herausgestellt Bei nn-
erkannt niedrig-en Berwaltungsmitteln haben die
Lieferungsgenossenschaften ihren Mitgliedern nicht
nur erhebliche zufätzliche Arbeit vermittelt, sondern
sie find dazu berufen, bei weiter zu steigernder Lei-
stunsgsfäshigkeit besondere, bereit-s feftliegende »Auf-
gaben zu bewältigen.

Jn die lebhafte öffentliche unD privat-e Bautätig-
keit waren Bauhandwerk und Baunebengewerbe
eingeschult-et Mangelnde Kapitalkraft für die Ueber-
nahme auch größerer Bauvorhaben war Veranlas-
sung, gestützt auf die Erfahrungen der Treubau
A.-G., zur Gründung von 15 Bau-trägergsesellschaf-
ten des Handwerks zu schreiten, die mit einem um-
fangreichen Auftragsbestand in das neu-e Jahr ein-
treten. Die Finanzierung der Bauleistungem wie

. die der Lieferungen stößt dank der verständnisvollen
Förderung durch die Bankwelt auf keine nennens-
werten Schwierigkeiten.. Allgemein läßt sich fest-·

»stellen, daß die Bereitwilligkeit zur Kreditihergabe
auch demEinzelhandwerker gegenüber größer ge-
word·en-«ist,sjfofern es sich um wirkliche produktive

« Kredit-e handelt unD Name-»und Ruf des Darlehnss
nehmers die ein-es ehrsamen Handwerksmeisters find.

Die Grundlagen für eine ·Ausf·uhrsteigerung
handwerklicher Erzeugnisse wurden erweitert. Außer
der Leipziger Ausfuhrförderungsstelle nahmen neue
Stellen in Berlin unD München ihre Tätigkeit auf;
die Ausführstelle des Deutsch-en Handwerks G. m.

" b. H. wurde für die Uebernahme und Durchführung
von Großaufträgen ·«Jg"egründet. Das Reich-wirt-
schaftsministerium unD Der Werberat der deutschen
Wirtschaft haben durch tatkräftige Unterstützung
unsere Bestrebungen gefördert Sie haben damit un-
ssere Auffassung bejaht, daß dieses Neuland hand- -
werklicher Tätigkeit insbesondere deshalb bearbeitet
zu werden verdient, weil die Vielheit der exportfähi-
gen Handwerksbetriebe und der besondere Wert
ihr-er zahlreichen Erzeugnisse ein-en sehr beachtlichen
Zuwachs für die notwendige Steigerung unseres
Auslandsabsatzes bedeuten. '
Um ein weiteres- Gebiet wirtschaftsxorganisatori- 1

_ jeher Arbeit für- Die mittelftändischen Handwerksbes
triebe .zu.erwähnen, sei auf die mit dergesamten
Rohstofstrage zusammenhängenden Aufgaben hin-
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An der Schwelle des neuen Jahres spreche
ich dem oberfchlesifchen Handwerk sowie den
Kreishandwerksmeistern und Obermeiftern der
Jnnungen meine besten Glückwünsche aus. Ich
verbinde damit meinen Dank an all-e Mitarbei-
ter im Handwerk für die im vergangen-en Jahre
geleistete Arbeit unD gebe der Hoffnung Aus-
druck, daß ein Jeder auch im neu-en Jahre seine
ganze Kraft einsetzt bei der Durchführung der
igiftigen Aufgaben, die uns vom Führer gestellt
in . . -

· Wir wollen im Geiste- der Gemeinschaft unD
des kameradschastlichen Zusammenwirkens ge-
schlossen zusammenstehen unD unsere berufs-—
ständischen Pflichten freudig und opferbereit
erfüllen zum Wohle und Segen für unser
Handwerk unD unser ganzes deutsch-es Volk.

Oppeln, den 1. Januar 1937.

Heil Hitlerl

m. furrli
prälident der Handwerks-nannten

für die gamma; oberlrlslelieu  _.4

gewiessen.- Hier galt und gilt es, den Bedarf an
Boshstoffen und neuen Werkstoffen zu ermitteln, mit
den staatlichen Stellen die Verteilung der vorhan-
denen Qmenge zu regeln, ganze Handwerkszweige
aufs neue Arbeitsverfahren umzustellen und die
Durchführung von Anordnung-en zu überwachen,

- Zu überwachen ist ferner ständig das Prüfungs-
wesen als eine besondere Aufgabe der Handwerks-
kammern, wobei daran erinnert sei, daß 1986 rund

· 3000 Meisterprüfungsausfchüsse neu besetzt wurden,
unD daß 70 neue sachliche Vrüfungsvorschriften
ausgearbeitet worden sind, nach denen künftig vier
Fünftel der etwa 65000 jährlichen Nieisterprüfs
linge geprüft werd-en. Das schreibt und liest sich
leicht unD beq'uem, aber . .
Diese wenigen Ausschnitte aus unserer Arbeit

-— mögen als Beweis Dienen, daß »die geistige und ma- ·
— terielle Untermauerung der Hansdwerkswirtschaft
gute Fortschritte erkennen läßt. Nicht ausgeführt
habe ich, welche Fülle von Einzelvorgängen auch
nur ein Teilgebiet in der Bearbeitung und Durch-.-
.führung mit sich brachte und welche Menge von
Einzelfragen davon berührt und somit beantwortet
werd-en müssen; Hierfür als Beispiel und Stichwort-
form Einzelvorgänge um eine Lieferungsgenofsens
schast in der Vorgeschichte und nach der Errichtung:

Klagen über mangelnde Beschäftigung, Prü-
fung- der Zweckmäßigkeit, Suche nach fähigen
Leitern, Feststellung von Austragsmöglichkeis
ten. Schaffung der finanziellen und sachlichen
Grundlagen, Gründungsvollzug, Schulung der
Mitglieder, Verhandlungen über einen Probe-
auftrag, Beschaffung der Rohstoffe, Ueberwas
chung der Durchführung, Jnnehaltung der Lie-
ferfristen, Schwierigkeiten bei der Abnahme,
Abrechnung, Klagen über ungenügende Zusteis
lung bei gZ'Ceuaufiträgen, Kassenprüfung.

Wenn von der Jnnung bis zum Beichsstand des
Deutschen Handwerks nicht ein reibungslos arbei-

- tender Apparat vorhanden und in einer geschlosse-
nen Organisation verankert wäre, dann würde alle-Ist
durch dieses Beispiel. das sich beliebia azxi Die :
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andere Gebiet-e übertragen läßt, der Beweis für dsie
Zweckmäßigkeit und Richtigkeit des a-uf gesetzlicher
Grundlage geschaffenen Aufbau-es des Handwerks
gegeben sein. .

Wenn ich schließlich erwähne, weich-e für die
Sicherstellung der Ernährung unseres deutsch-en
Volkes wichtige und verantwortungsvolle Arbeit in
den sogenannten nährstandsgebundenen Handwerks-

_ zwejigen der Bäcker, Fleischer und Niüller geleistet
wird, dannsei hiermit nur ein weiterer V-eweisbe:i-
trag für den Wert und die Notwendigkeit der be-
stehenden handwerklichen Organisation geliefert von
der untersten Zelle unseres Aufbaues, der Jnn»ung,
über die sachlichen Gliederungen der Bezirks- und
cReichsinnungsverbände, sowie über die Kr-eishand·-
werkerschaften und Handwerkskammern auf der Vier-«
waltungsseite bis zum Reichsstand des Deutsch-en
Handwerks. '

So organisch sich dieser Aufbau vo-lzogen hat, so
untrennbar sind die einzelnen Aufgabengebiete der
Gliederungen des Reichsstandes miteinander ver-
bunden, ob es sich in ihrer Tätigkeit um rein orga-
nisatorische, um wirtschaftliche oder um kulturelkle
Fragen handelt. Hier führt der Weg von der
systematischen Verussauslese der Lehrlinge in Ver-
bindung mit Berufs- und-Arbseitsämtern übe-r die
Lehrlingshaltung und Ausbildung, die Gesellen-
und QNeisterVrüfungen unter der Aussicht der hierzu
staatlichen Stellen wie unter der Einschaltung sder
Aemter von Partei und DAF. zur ,,Schaffung und

_ Erhaltung eines gesunden Niitkelstandses«.

Das —Wort, wonach das Leben ein Kampf sei,
wenn anders wir in Gleichgültigkeit versinken wür-
den, bezieht sich nicht all-ein auf den einzelnen
Nienschem sondern beweist seine Gültigkeit auch im
Leben von Pienschengruppen oder von Völkern und
Staat-en untereinander. Der einzelne Handwerker
führt einen Kampf um die Erhaltung sein-er Exsstenz,
die in einer Organisation zusammengeschlofsenen
Niitglieder ein-es Berufsstandes ringen gemeinsam
um die Sicherung ihres Lebensraumes innerhalb
der Wirtschafts eines Staates gegen-: andere ;Wirt-
schafltsgmppeMzsze dies in Angrisf sddetf Verteidi-
gungVölkersund Staaten-tang- wenn-? auch in an-
jrderer --G"e-s-in"nungun·d mit anderen Mitteln alsdie
Glieder eine-s Volkes. Wir wollen«-ehrlich bekennen,
daß uns so gesehen der Abschied vom scheidenden
Jahr leicht wird. Wenn jede ,,A-bgrenzung« so ein-
fach wäre, wie der Uebergang zu Silbe-stets dann
wären manche Dinge ihrer Problem-mit entkleid-et.
Hierin liegen die Passivposten unserer Jahresbilanz
1936, deren Vereinigung nicht gelungen ist, die aber
gerade deshalb vordringlich beseitigt werden müssen.
«Wir Tscheuen keinen Kampf —- dsas haben wir als
Frontgeneration bewiesen und das hat uns unser
Fuhrer und Kanzler vorgelebt Wohl aber lehnen
wir es ab, untereinander zu streiten; statt mitein-
ander auf ein gemeinsames Ziel, wenn auch auf ge-
trennten Wegen zu marschieren. Ob es sich für das
Handwerk sum die Abgrenzung zu die-n übrigen Or-
ganisationen der gewerblichen Wirtschaft handelt,
oder sum die Trennung der Aufgabengebiete zwi-
schen der-n Reichs-stand des Deutschen Handwerks '
mit seinen Untergliederungen und der Reichsbe-
triebsgemeinfchast »Das Deutsche Handwerk in der
DAF..« ——-.—- hier wie dort ordnen wir- nns der großen
Gemeinschaftsidee kgaiuz selbst-verständlich unter.

.,Sch1esiens gamma“ 18. Jahrg-ang, Nr. 1
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durch die uns das Ideal dies sozialen Friedens, dies
wirtschaftlichen Aufstiegs und Ides kulturellen Fort-
schritts verbürgt erscheinen. Hier wie dort List Richt-
schnur unseres Handeln-s die Aufgabe, welche uns
der Führer gestellt und die Mitarbeit an ishr-er Lö-

« sung, als der-en Garant uns sein Beauftragten der
Ministerpråsident Generaloberst Göring gilt. Wir.
sehen bewußt in den Streitfragen des Tages über
Kleinigkeiten und Kleinlichkeisten hinweg, wir haften
weder an Formeln noch an Forma«lien, wir wün-
schen keine Konflikte und hassen Kompetenzen, aber
wir fordern Achtung vor unserem ehrliche-n Streben
und Beachtung Eder uns übertragenen ,1Rechtse und
Pflichten »

Sänitkiche verantwortliche-n Niänner» die-r Organi-
sationen dies Veichsstaiides sind und-werden ständig
auf ihre sachliche Eignung geprüft und bieten volle
Gewähr für ihr nzatirdnalsozialistischiesf Pflichtbe-
wußtsein, da ihr-e Amtseinfetzung nur nach Prüfung
ihrer politischen Zuverlässigkeit durch die zuständi-
gen Dienststellen der· Partei und des Staates er-
folgt. Diese Männer tun ihre Pflicht nach bestem
Wissen und Gewissen, sie verrichten ihre Arbeit ge-
mäß« den Gesetzen, die unser Führer und Kanzler

Adolf Hitler über den vorläufigen Aufbau des deut-
schen Handwerks erlassen hat.

Ein neues Jahr der Arbeit beginnt. Was uns
1936 gebracht oder versagt hat, wissen wir- ‚ ente, -—.——
ewig ungewiß wird bleiben, was ein neuer wag oder

gar ein neu-es Jahr bringen oder ver-sagen wird.

Eins aber wissen wir-

Der Glaube an ein weiteres Mühen und Ge-.

deihen unseres Volkes nnd Vaterland-s »und

die Liebe zu unserem Führer und Rainder;

find uns eine starke Hoffnung für ‚in? fünf“,
' Jahr im Dritten Reich. -' ' — "-- s«
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1. Mit K-arbol·isneums gestrichen-e Wand.
Frage :- Eine rauhe Bretterwand ist kürzlich mit

Karbolineum gestrichen word-en. Das gxgenüberliegende
Gebäude wir-d dadurch verdunkelt Der Bauherr ver-
langt seinen hellen Art-strich Wie und wodurch- ist dies
am einfach-steil msögliehs dasß das Karbolsineum nicht
durchschläsgtcs « P. T. in B. Bez. JOS-
A n t« w— or t: Wir nehmen an, daß das- Streich-en

der Brsetterwanid mit Karbolisneum den Zweck-— haben
sollte, dass Holz- zu schützen. Da je nach der Art das
Karbolineums recht dunkel sein-kann, bestand die-Gefahr
ein-er starsken Liichteinbuße für die gegenüberliegende
Häuserfront Es- wsäre richtiger gewesen, sich vor der-
Aus·fühsrung der Arbeit zu informieren, ob- nicht an-
dere Möglichkeiten bestehen- den Bretterwand ein ge-
sälligeres Aussehen verbunden mit guterSchutziwirknwg
für das-· Holz zu verleihen. Für diesen Fall hätte sich
ein Ilasiierendess Buntkarbolineum, das es in: seh-r hellen
Töne-n gibt, oder ein farbiges HoslzischutzmitteL z. B—.-
auf der Basis der Kieselfluosrwasserstos-f-säure,- geeignet.
Wenn der von Ihnen beschriebene Karbolineumanstrich
noch sehr frisch ist, also vielleicht erst 2——3 Monate alt,
so· hat er bis heut-e bei-der feucht-en Jahreszeit noch
nicht genügendseiner leicht flüchtigen Stoffe·verloren—.
Die Bestandteile durchsetzen nur zu leicht alle spätere-n-
deckenden Anstriehe, z. B. Oel-anstriche, und machen die
hellgetönte Wand br-aunf-leckig-. Wenn die Bretterwand
bis zum Frühjahr .iausgetrocknet,ist, gibt es- verschiedene
Mögli leisten-, eine Aufhellung derselben durchs einen
Anstr« zu erreichen. Allerdings muß man sichs hierbei
über folgendes klar sein:
Ein einfacher Karbolinseumanstrich schützt das Holz

ohne die Atmungssfähigkeit desselben zu unterbinden
Die Erfahrungen des neuzeitlichen Hoslzschutzes haben
gezeigt, daß die Lebensdauer des Holz-es um so größer
fit, je besser das Holz atmen kann. Ein buntfarbiger
Deckanstrich schließt die Oberfläche des Holzes dicht ab.
Entstehende Haarri se. lassen das Wasser in das-Holz
gelangin,« das sich ariit verteilt und « Izu ;S"to»ckunkgser«
scheinungen führen man. Dzie. am Anfang genannten
Buntkarbolineen und Bolzscljutzssskaicx lind » låsierend
und nützen Ihn-en für Ihre Zweckenichts weil sie nicht
decken. Es bleibt Ihn-en also nichts anderes übrig, als
einen deckend-en Anstrich der Bretterwand vorzuneh-
men, den Sie am besten aber erst im Frühjahr bei
Eintritt wärmerer Jahreszeit ausführen. Es kommt
3. B. ein Oelanstrich nach zweimaliger Isolierung mit .
Krone-nennend in Frage, oder besondere Spezialans
striche, die in ihrer Zusammensetzung dem Karbolineum
verwandter sinsd und die wir Ihnen- in einem getrenn-
ten Seh-reiben nennen. Der Pflege dieser decken-den An- «
strich-e muß aber eine genügende Aufmerksamkeit ge-
widmet wer-den, damit nicht ein Zerreißen des Farb-
films zu den oben geschilderte-n Holzzerstörungen führt.
Regel-mäßiges Neustreichen je nach der Lage des Bau-
werks und der Witterung- ist von nöten.

2. Schaufenster in Säleiicberet
Frage: Im August dieses Jahres lieferte ich für

einen Flseischerladenumbau das Schaufenster mit ans-.
gebaut-er Ladentür. Die Schaufensterscheibe ist nun
dauernd belaufen.« Die Scheibengröße ist 1,90 bocb,
1,4D'I‘breit. Im Rahmenholz oben wie unten sind je
3 Schlitze von 80 mm Länge und III-mai Stärke eian-
bohrt, was fürdie Breite der-Scheibe als Luftzirbu -
‚tion wohl genügen wird, oder müßten nocb mehr Schlitze
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eingebohrt werben? Hinter- Dem. 6'cb-aufeniter. ist fein:
geschlossener Kasten sondern offen- Alns den Ladenraum
stößt die Küche und eine Wohnstube In der Küche-« ist
dauernd Wasserdampf und warme Lusst,x waswohl der-«
Grund desBelausens der Scheibe sein« wird, oder kann
hier- etwas anderes vorliegen. Der Ladenraum wird-
nicht geheizt.. W. Fr. in B; Bez. Liegsn.--
A n tw o r t : Eine grundsätzlicheBTeantwortung Ihrer

Frage, ob Die Entlüftungsschlitze zu klein oder zu groß«
gewählt sindz läßt sich auf. Grund unserer Erfahrungen
im Schaufensterbau nicht geben-»Es ist bekannt, das
fast jedes Schaufenster seiner besonderen Behandlung
bezgl; der Entlüftiing bedarf. Während in manch-en
Fällen- die von Ihnen augewandte Schliizgröße aus-·-
reicht, so· erfordern- andere Schnufenster mit Rücksicht
auf ihre Umgebung- zusälzlichse Lüstungssklappeni oder
auch· gar kein-e Stiftung-. Man kann solch-en Anlauf-er-
sci:eiuun«gs·en· an- Den Schaufenstern nur dadurch-T Herr
werden, daß man sich den Vorgang des Beschlagens
klar macht und Die Gründe hierfür abzuschwächen bezw-.
zu beseitigen sucht. Angenommen Sie hätten-gar keine
Entlüftung vorgesehen, so kondensiert dies Feuchtigkeit
dies Raum-es sich an den kalten Fensterflächen und
schlägt sich- in Wassertröpfchen nieder-; Um die Scheibe
klar zuhalten muß man versuchen-, Die Luftfeuchtisgkeit
an· der Scheibe niedrig zu halt-en und den Temperatur--
sprung »von Scheibe zu« Jnnenrsaum nicht allzsugsroß
werden-« zu lassen. Bei-de Forderungen wer-den- durch
eine entsprechende Entlüsstungs entlang der Scheibe er-
füllt. Unten wird kalte- Frischlusft 'angei'augt. dies-e er-
wärmt sich- beim Aufsteigen ans der Innenseite der
Scheibe und hat bei diesen physikalischen Verhältnisse-n
keine Gelegenheit, ihre-Fenschtigk"eit abzugeben und-ver-
läßt bei genügend groß-en Schlitzen oben wieder den
Raum-. Ist-die Luftumivälzung entlang der Scheibe in-
folge zu kleiner- Schsliiize zu gering, so gelangt Wärme
unid in Ihre-m Fall sehr feuchte Nanmluft an das-kalte
Fenster. Aus in diesem Rahmen- nicht näher zu er-
klären-den- Gründen kosndensiert sich bei Abkühlung an

» der Scheibe das Wasser und verursacht den von Ihnen
geschilderten Mangel. Ie mehr Feuchtigkeiti der Betrieb
im Laden der “Raumluft vermittelt, sumso schwieriger
ist die Frage einer guten Schaufensterentlüftung Auss-
jeden Fall werden Sie mit der Vergrößerung der
Schlitzesz und besserer Entlüstung den: Mangel vermin-
dern-. Ob Sie allerdings-· mit Schlitzen allein-- auskoms
men, erscheintunss fraglich-. Vielmehr wird-häufig gez
rade bei Fleisch-erdende oberen-Ende des- Schau-,-
feinere. eine Sprosse mit Kipvflügelnzzurjbeksseren Entl-
lüftung und Klarhaltimg des genaue" gemäblf. _

s «3: « Wulmifen von-« Kellerfensternzs - '

F r- a‘g er :s Für einen imSommer ausgeführten Neu-
bau, welcher am 1. November bezogen wurde, fertigte
ich unter anderen Arbeitens auch Kellerfenster an; mit
je 1:- Lu«stfenster. Da die Luftfenster bei der jetzt ein--
tret-enden kalten Witterung her-ausgenommen wer-den
müssen, schwitzen die Fenster sehr. Wie wäre diesem
Uebel am besten iabznhelfen? K. Hüin Si. Bez;.Li-egni.
An two rt :· Bei den von Ihnen geschilderten Um-

ständen werden Sie in einem Neubau, der erst im
Spätheer fertig geworden ist, immer mit großen
Feuchtigkxeitsmengen in Der Kellerluft rechnen müssen.
Infolge- der niedrigen- Außentemperaturen sind die ein-
fachen Kellerfenster sehr kalt und die Feuchtigkeit der-
Lust kondenfiert sich an den Scheiben und fließt als
Schwitzwassser herunter. Wenn Der betr. Keller aus
irgendwelchen Grün-den auch im Winter bei trockener
Witterung sich- nicht lüften läßt-, so können wir Ihnen
nur vorschlagen-»die- Feuchtigkeit der “Raumluft", soweit
wie möglich künstlich herabzusetzen-. Dies geschieht enn-
weder durchs Ausstellen von-. größeren Schüsseln mit. gez-
branntem Kalb oder Clorcalzisum, was Sie in der
{Drogerie erhalten können-. Ehlorealzium ist natürlich
teurer wies gebt-anmel- Kalksz Nur bei reichlichem Auf-.
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stellen dieser wirksamen Mittel können Sie auf Erfolg
rechnen. Die beste und billigste Abhilfe bleibt natür-
lich die Lüftung der Räumlichkeiten, zumal die Bau-
feuchtigkeit sich nach einem Sommer soweit herabmin-
dert, daß Sie mit Schwitzwasserbilsdsung wenig oder
garnicht zu rechnen haben. Mit Rücksicht auf den
Schutz der hölzernen Konstruktionsteile der Fenster ist
allerdings eine Pflege {im Sinne Ihrer Anfiage wün-
schenswert. " ‚

4. Die Rückforderung längst bezsahlter Miete ver-
stößt gegen Treu unD Glauben. -

F rage: Mir sind die jetzt noch von mir bewohn-
ten Bäume im Juli 1924 vom Wohnungskommissar
zugewiesen worden. Dieselben bestehen aus zwei Zim-
mern. Das Vorderzimmer ist auf meine Kosten von mir
ausgebaut worden als Laden mit Werkstatt. Beim
Umbau hat der Wirt nur die eine Bedingung gemacht,
daß ich ihm vor dem Baubeginn die Zeichnung, die
das Bauamt genehmigt hatte, auch vorlegen muß. Dies
ist geschehen und er hatnur gesagt, er ist damit ein-
verstanden. Ea. 4 Jahre nach dem Bau, also 1929 kam
der Wirt und erhöhte mich von man. 25.— Friedens-
miete auf«BM. 50.——- Friedensmiete. Wir haben auch
dahingehend einen Mietsvertrag abgeschlossen, daß die
.Miete, welche bisher man. 25.-‘—‚ jetzt NM. 50.——- sein
soll ; ich nahm an, daß der Wirt zu dieser Mehrforde-
rung berechtigt war. Nach ca. drei Bahren, also April
1933, sag-te ich dem Wirt, daß ich diese hohe Miete
nicht mehr zahlen kann, er ermäßigte dann diese auf
NM. 40.—-— Friedensmi-ete, ohne daß wir darüber einen
neuen Vertrag machten. Nun fällt es mir auch schwer,
diesen Betrag zu zahlen, denn mein Geschäft geht nicht
besonders Ich verlange nun vom Wirt, daß er mir
weitere Ermäßigung gewährt oder mich in die alte
Friedensmiete zurückversetzt, dies lehnt er ab mit der
Begründung, das kann und will er nicht. Ich bitte da-
her um Aufklärung War der Wirt 1929 überhaupt
berechtigt, vo:i mir neue Miete zu verlangen, oderisst
das unberechtigte Bereicherung resp. Mietwuschen Ich
betone ausdrücklich, ich habe mich zu der Mietser-
höhung nicht freiwillig bereit erklärt, sondern nur weil

- Der Wirt mir mit Klage auf Erhöhung drohte, wollte
ich Die Klage vermeiden.
Wenn ich nun seit 1929 Die Miete anstatt C2i‘r22i..25.—-

Friedensmiete NM. 50.—— und ab April 1933 Dann
38‘221. 40.—-. Friedensmiete gezahlt habe, können dann
die-se Zahlungen etwa als unwiderrufliches Einver-
ständnis ausgelegt werben? W. S. in·B. Bez.Bresl.-.

- OsAntwo rt : Bei Verträgen ist im allgemeinen Der“
Wille der «Parteien das höchste Gesetz. Als Sie im
Iahre 1924 von den Ihnen zu Wohnzwecken zuge-
wiesenen 2 Zimmern, das eine mit Zustimmung des
Haus-wirts als Laden mit Werkstatt mit etwa RM".
2000.—- Unkosten umbauten, haben Sie im eigenen

· Interesse gehandelt. Eine Zusatzmsieie ist für den Fall «
vorgesehen, daß durch bauliche Veränderungen der Ge-
brauchswert der Mieträume erhöht wird. Die zur an-
gemessen-en Verzinsung und Tilgung des Kapitals er-
forderlichen Beträge sind umzulegen, aber nur wenn
der Hauswirt das Kapital aufgewendet hat. Da dies
hier nicht zutrifft, fällt dieser Erhöhungsgrunsd weg.
Entstehen aber infolge der Eigenart des Betriebes be-
sondere, hohe Betriebs- und Instandsetzungskostenund
reicht die gesetzliche-Miete zur Deckung dieserUnkosten
nicht aus, so kann in diesem Falle das Mieteinigungs-
aint einen besonderen Zuschlag festsetzen. Das Miet-
einigungsamt ist weder von Ihn-en noch vom Vermi-e-
ter angerufen worden, sondern Sie haben freiwillig
vertraglich in Die Erhöhung der gesetzlichen Miete von
AM. 25.——- auf NM. 50;— eingewilligt, offenbar zur
Abdeckung der größeren Abnutzung der Bäume durch
den Gewerbebetrieb Voreiner Klagedrohung brauch-
ten Sie sich s. Zi. mit Nücksi t auf den bestehenden
Mieterschutz nicht zu fürchten. b die Erhöhung unter
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Berücksichtigung der gesamten Verhältnisse als unan-
gemessen anzusehen war, kann nach Ablauf vsosn 7 Jah-
ren dahingestellt bleiben. sDenn es muß angenommen
werben, daß Ihnen die-Bestimmungen überden Miet-
wucher bekannt waren. Wenn Sie trotzdem den erhöh-
ten Mietzins bewilligt haben, müssen Sie ihn als an-
gemessen und tragbar für Ihre wirtschaftlichen Ver-

· hältnisse empfunden haben. Etwa drei Iahre hindurch
haben Sie diesen erhöhten Mietssatz vorbehaltlos ge-
zahlt und dann erst den Einwand erhoben, daß Sie
die hohe Miete nicht zahlen könnten. Nachdem der
Hauswirt. ein-e Ermäßigung auf NM. 40.—-—« Fried-ens-
miete bewilligt hatte, haben Sie den ermäßiigten Zins--

..satz ebenso vorbehaltlos gezahlt, wie den Frsiedensmiets
satz bei man. 50.—— Fri·edensmiete. Es muß angenom-
men werden, daß für die Dauer der vorbehaltlosen
Zahlungen das Vertragsverhältnis wsillensmäßig end-
gültig abgewickelt ist. Nückforderungsansprüche aus
dieser abgewickelten Zeit sind als verwirft anzusehen,
weil mindestens ein stillschweigen-der Verzicht der Par-
teien-vorliegt, aus der verflossenen, abgewickelten Zeit
keine Ansprüche mehr gegeneinander zu haben. Diese
Folgerung liegt auch im Interesse der Vertragssicher-

- heit; denn es muß als ein Verstoß gegen Treu und
Glauben angesehen werden-, wenn ein Mieter mit der
Geltendmachung eines Anspruches auf Rückzahlung
des über die Grenzen der— Angemessenheit gezahlten
Teiles der Miete solange wartet, daß hierdzurch bei dein
Vermieter die Auffassung begründet wird, er brauche
mit der Geltendmachung des Anspruch-es nicht mehr zu
rechnen. ·

· Bei einer Fri-edensmie';e von gern. 25.—— monatlich
untersteht das Mietverhältnsis in B. dem Neichsmie-
tengesetz und dem Mi-eter·sichutzgesetze. Wenn ursprüng-
lich zwischen Ihnen und dem Hauswsirt die gesetzliche
-Miete bestanden hat, so ist sie später durch die ver-«-
tragliche Miete sabgelöst worden· Dies schließt nicht
aus, daß Sie sich jetzt wieder schriftlich dem Hauswirt
gegenüber auf die gesetzliche Miete berufen können,
wenn Sie in ein-e wirtschaftliche Notlage geraten sind
und die Aenderung des Mietzinses-auch bei Berück-
sichtigung der Verhältnisse des anderen Teiles nicht
als unbillig bezeichnet werd-en kann. In diesem Fall-e-
würde die gesetzliche Miete, D. h. Die Friedensmiete des
1. 7. 1914 mit Den gesetzlichen Zuschlägen an Stelle
des vereinbart-en Mietzinses von dem ersten Termin.

ab .gelDeU-»für»den nach § 56,5 BGB« die Kündigung
zulässig sein« würde. Ob eine wirtschaftliche Notlage bei
Ihnen vorliegt, ilst eine Tatfrage, die-ohne eingehende

"«— Kenntnis Der ört ichen und wirtschaftlichen Verhältniss-e .
nicht nach-geprüft werben kann. ·

5. Der Hypothekengläubiger kann die Erbhof-
werdiinig nicht verhindern. .

Frage: Ende 1935 belieh ich ein Gut von ca. 90
_ Morgen, unbelastet in Erbengemeinschaft (Mutter, 2
Söhne, LDöchter), Kinderl majoren, mit NMz 10 book-.

. In dem für mich gebildeten Hypothekenbrief ließ ich
einschalten, daß Zinsen und Kapital ohne jede Kundi-

· gung sofort fällig werden, wenn die beliehenen Grund-
stücke irgendwie verändert oder aber die Erbsengemeins
schaft aufgehoben wird.

— Nunmehr hat einer der Söhne geheiratet unD er-
suchte mich, die Ums-chreibung der Hypothek auf ihn zu
bewilligen, Da er das väterliche Gut käuflich erwerben
möchte. ·
- In dem Augenblick, wo die Erbsengemeinschaft auf-
gehoben und der Sohn Besitzer wird, wird das Gut
Erbhof. s
Was riskiere· ich, wenn ich die-Bewilligung erteile?

Tue ich klüger, wenn vorerst alles noch beim alten
bleibt? Bemerksgn möckFTaig noch, daß ich die Familie
as e rantäni ein ” .
H U) s - g -· · P. M."i«ii G. Bez. BresL
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‑ Antwort: Geldangselegenheiten sind eine reine
Vertrauenssache. Ein unbelastetes Gut von rund 90
Mor en im Eigentum einer ,«,sehr anständigen Fa-
milie« bietet eine gut-e Sicherheit« für das von Ihnen
gewährte Darlehn von AM. 10 000.-—. Eine besondere
Sicherung erblicken Sie in der Absmachung, daß Zin-
sen und Kapital sofort fällig werden, wenn die beliehe-
nen Grundstücke irgendwie veräußert oder die Erben-s .
gemeinschaft aufgehoben werden.

»a) Die Veräußerung einzelner Grundstücke oder
Grundstücksteile bedeutet keine Minderung der Sicher-
heit. Die persönliche Haftung der Darlehnsschuldner
bleibt bestehen, die dingliche Haftung ruht auch auf
dem veräußerten Grundstücke oder Grundstücksteile. «
Nur wenn Sie selbst das Grundstück oder das Trenn-
stück aus der Pfandhaftentlassen, wird die Mithaftung
des veräußerten Grundstücks gelöscht.

b) Wird die Erbengemeinschaft aufgelöst und geht
die Wirtschaft in das Alleineigentum eines dauern-
fähigen Erben über, so wird sie automatisch im Augen-
blick der Eigentumsübertragung in sdas Grundbuch
Erbhof. Dadurch wird zwar andem Bestande der Hy-
pothek nichts geändert. Während jedoch beim Eigen-
tum der Erbengemeinschaft die Zwangsvsollstreckung in
die Grundstücke betrieben werden darf, falls die Hypo-
thekenforderung bei Fälligkeit nicht gezahlt werden
kann, entfällt bei einem Erbhose das-Recht der Zwangs-
vollstreckung in die Grundstücke Der Bauer haftet aber
mit sein-er Ehre. Denn wenn der Bauer seinen Schuld-
verpflichtungen nicht nachkommt, obwohl ihm dies bei
ordnungsmäßiger Wirtschaftsführung möglich wäre,
kann er auf Antrag des Landesbauernführers abge-
meisert werden. Das bedeutet, daß die Verwaltung und
Nutznießung des Erbhofes dauernd oder auf Zeit auf
den Ehegatten des Bauern oder auf denjenigen über-
tragen werden darf, der im Falle des Todes des
Bau-ern der Anerbe wäre. -

Sie fragen, ob Sie klüger tun, wenn vorerst alles .
beim Alten bleibt. Dies mag vielleicht zutreffen, doch
übersehen Sie, daß Sie keine Zwangsmittel besitzen,
die Fortdauer des bestehenden Zustandes zu erzwin-
gen. Ob Sie die Bewilligung zum Wirtschaftsverkauf
erteilen oder nicht, ist rechtsunerheblich, weil die Erbs-
-hofwerdung nicht von Ihrem Willen abhängt. Wenn
die Erbengemeinschaft bei einer Erbauseinandersetzung
auch unter dem Drucke der Fälligwerdung des Dar-
lehns steht, so schließt dies nicht aus, daß trotzdem eine
v-Ein"igung an eine Uebernahme der Wirtschaft erfolgt,
die »dann-un ;r-· dem Vollstreckungsschutze des Reichs-
erbhofgesetzes steht. Können die man. ‚10000.——- weder-
Don den persönlichen Schuldnerm noch-aus den Mitteln
des Erbh es . zurückgezahlt werben, so besteht die gleiche: -
Einschrä ung der Vollstreckungsmöglichkeit, unab-
hängig davon, ob die ,Wirtschaft mit oder ohne Ihre
Zustimmung Erbhof geworden ist.

Sie müssen also Ihre Entschließungen daran ein-
stellsen,« ob der Uebernehmer des Hofes kreditwürdig,
zahlungsfähig und zahlixiigswillig ist und ob von ihm
eine ehrbare Auffassung in Geldangelegenheiten er-
wartet werden muß. Beachtlich ist auch," ob die Erben-
gemeinschaft überhaupt diese Rechtslage und ihr-e Aus-
wirkungen kennt. "

6. Haftung bei Pacht und Umlage des Wassergeldes.
»Frage: 1. Ich bin Besitzer eines Geschäftsgrunds

stuckes und habe den Betrieb verpachtet. Nun bin ich
mit dem Pächter nicht einig geworden, wer hat. die
Haftpflicht für den Betrieb vorzunehmen, der Pächter
oder der Verpächter.

2. In diesem Grundstück ist Wasserleitung. Ich selbst
zahle für 92 qm Wassergeld, der Mehrverbrauch wird
muri für den Fleischereibetrieb berechnet. Der Pächter
“weigert sich, auch diesen zu zahlen. Ich bitte um Auf-.
klarunsg dieser Meinungsperschiedenheiten

. . . - G.G. in W. Bez. OS-
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An t wo rt : 1. Da Sie den Fleischerbetrieb in Ihrem
Grundstück verpachtet haben, muß angenommen wer-
den, daß Sie dem Pächter nicht nur die Bäume, son-.
dern auch die Geschäftseinrichtung gegen einen verein-
barten Pachtzins überlassen haben. Der Pächter hat
die Einrichtungsgegenstände nach den Regeln einer
ordnungsmäßigen Wirtschaft in dem Zustande zu er-.
halten, in dem sie ihm übergeben wurden. Die von ihm
neu angeschafften Stücke werden mit ider (Einverleibung
in das Inventar Eigentum des Verpächters Die Ge-
fahr des· zufälligen Unterganges und einer zufälligen
Verschlechterung des Inventars trägt der Pächter. Ins-—
soweit trifft ihn daher die Haftpflicht. Des weiteren
haftet er für die Schäden, die durch eine nicht ord-.
nungismäßige Wirtschaft verursacht werden.

»2.- Entscheider für den Umfang der Vertragspflicht
der Parteien ist der Vertragswille. Dieser wird in bei:
Regel in dem Pacht- oder Mietvertrag und der dazu-
gehörigen Hausordnung niedergelegt. Der Vertrag
kann schriftlich oder mündlich,. auch durch schlussige
Handlungen und stillschweigend abgeschlossen werden«
Hier-aus ergibt sich für den vorliegenden Fall folgendes:

. a) Besteht der Pachtvertrag schon längere Zeit und
haben Sie bisher vorbehaltlos das Wassergelpd auch
für den Fleischereibetrieb gezahlt, werden Sie das
Wassergeld auch weiterhin zahlen müssen. Denn in der
ständigen voirbehaltlosen Zahlung des Wsassergeldes
liegt die Anerkennung der Zahlungispflicht DieseZahst
lungspflicht ist damit eine Bedin ung des zweiseitigen
Vertrages geworden, die Sie ni t einseitig willkürlich
abändern dürfen.

b) Ist von jeher streitig gewesen, wer· das Wassergeld
für den durch den gewerblichen Betrieb verursachten

" Mehrverbrauch zu begabten“ hat," so wird-- man nach-
Treu und Glauben annehmen «müssen,s· daß- durch- den«
vereinbarten Pachtzins nur« die Lieferung des für-»den
gemeingewöhnlichen Gebrauch erforderlichen Leitung-s-
wassers abgegolten werden soll. Das darüber Maus
für besondere gewerbliche Zwecke notwendige sser

_ hat der Pächter zu bezahlen.

7. Luftschutz tut not!

Frsa ge: Meine Tochter hat jetzt die Aufforderung
erhalten,-im Luftschutz als Laienhelferin mitzuarbeiten.
Ich selbst bin alt,« meine Frau ist tot. Ich habe ein
Geschäft- und beschäftige einen Gehilfen und zwei Lehr-
jungen, welche bei mir in Kost und Logis sind. Meine

Tochter muß dem ganzen Haushalt vorstehen. Ist meine

Tochter verpflichtet, diesen Luftschutzkursus mitzu-.
machen? . G. M. in S. Bez. Liegns

_ Antw ort : Deutschlandist auf Grund seiner Lage

mehr als andere Länder den Gefahren des Luftlrieges
ausgesetzt. Ieder Teil des Beichsgebietes ist für fremde

Luftstreitkräfte innerhalb kurzer Zeit erreichbar. Es ist
daher Ehrenpflicht und auch bereits gesetzlich festgelegt-
daß die- gesamte-Bevölkerung die zum Luftschutz ers-z

forderlichen Maßnahmen wil ig durchfuhrt und sich in
weitestem Maße zu Luftschutzlursen usw. zur Verfügung
stellt, um Volk und Heimat gegen die Gefahr von Luft-
anariffen zu schützem , " ·
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Das Luftschutzgesetz vom 26. 6. 35· besagt im § 12
ausdrücklich: »Alle Deutschen sind zu Dienst- nnd
Sachleistungen und zu sonstigen Handlungen, Dsuldun-
gen und Unteriassungen verpflichtet, Die zur Durch--
sührung des Luftfchutzes erforderlich sind (L"uftschutz-
pflicht).« Nach dem Gesetz sind sogar Ausländer und
Staatenlosz die im Deutschen Reich Wohnsitz, Aus-
enthalt oder Vermögen haben-, grundsätzlich knftschutz-
pflichtig. Nach dem Lustschutzgesetz sollen nur- solche-
verlernen, Die infolge ihres-« Lebensalters oder ihres-
Gesundheitszustandes ungeeignet erscheinen, sowie Per-—
femm- deren Hemnziehung mit den besonderen Ve-
rufspflichten gegenüber der Volksgemeinschaft nicht
vereinbar ist, zu- persdnlichen Diensten im Luftschutz
nicht herangezogen werben. Für die Leistung von Luft-
schutzdienst wird selbstverständtich keine Vergütung ges-·
währt. Wer den Luftschutzpsiichten und den darauf be-
ruhenden Rechtsverordnungen und Verfügung-en zu-
wider handelt, wird, falls nicht schwere-re Strafen er-
kannt werden müssen, mit Haft oder mit Geidstrafe zu-
NM.150.—— bestraft. .

Den wie uns bekannt ist, die Luftschutziurse mit Rück-
sicht auf- die Verufstätigen vielfach m den Abendstunss
den stattfinden, dürfte .es bei einigem guten Willen-
auch Ihrer-Tochter- Mögt“) fein, THWV LUMFHYMUÆ.nachzukommen .

8.«— Das Schandnrteil am Baum.

F r a ge : Ich bin aus-meinem Heimatort vor kurzer
Zeit in eine andere Gemeinde gezogen, weil mich ’me't'n‘
Hauswirt allmählich hinausgeekelt hat. Er verbreitete
über mich im Dorf und auch auswärtsz wenn er mit
seinem Auto wegfuhr, alle möglichen, unwahren Ve-
«hanptnngen, wie z. B. ich arbeitenichts und lasse an-
dere sch-usten. Er dichtete mir und meiner Familie »so-
gar alle möglichen schimpfwürdigen, strafbaren Hand-
slun n an. Bei meinem Wegzug war ich natürlich
sta verärgert und besestigte an einem Baum ans dem
Wege dont Heimatort nach meinem neu-en Wohnsitz
einen Zettel folgenden Inhalts, zur allgemein-en Kennt-
nisnahme: ,,Ich«habe das Geschäft verkauft und ziehe
fort, weil mein Wirt sein Auto benutzt, um übe-r mich
Lügen und Verleunvdungen zu verbreiten-« «
Nun will mich der Hauswirt auf Grund dieser Ver-«

dsfentiichung wegen Beleidigung belästigen-. abe i
mich tatsächlich ftrafbar gemacht? Meine Angaben bei-«
ruhen dochs aufnahmen: Indien nächstenTkifzkskx Maß-

TJJszjNMIssSMvsjnannf-erfe)einen,« fort
ers 9’331”. "-“" - s um; -‚3+..: '_ .
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wissen Originalität und - ,
haftem Interesse fein. Wenn Sie aber glauben, daß- die
Wahrheit der fraglichen Tatsachen allein schon diese
Art der Veröffentlichung rechtfertigt, so befinden Sie
sich in einem schweren Irrtum, Sie behaupten zunächst,
daß Sie nur wahre Tat s a che n wieder gegeben haben,
das trifft »aber nicht in vollem Ums-enge an: Sie haben
vielmehr auch eine Char-akterwertung dadurch vor--
genommen, daß Sie Ihren Gegner als-Lügner hin-
stellen. Diese Eharakterwertung haben Sie allgemein
zugänglich gemacht. Sie behaupten ferner, daß Ver-
leumdungen vorliegenEine Verleumdung im Sinne
des- Strafrechts ist—aber nur dann gegeben, wenn der
Tater die fraglichen, ehrenrührigen Tatsachen wider
belsseves Wissen behauptet oder verbreitet hat. Im Ein-
ze fall ist es oft sehr schwer, dem Täter nachzuweisen,
daß er wider besseres Wissen gehandelt hat. Es wäre
durchaus möglich, daß er von anderen Stellen diese
Kenntnis erhalten åtte und daher ein Handeln wider
besseres Wissen ni. t in {Etage kommt. Auch insoweit
ist es also auch fraglich, o Sie überhaupt eine objek-
tiv wahre Tatsache zur allgemeinen Kenntnis gebracht-
haben. Sie befinden sich auch weiter ··n Meinem
Srrfum, wenn Sie glauben, daß der Wahr sitsbeweis «

vSchlenctksYnchtku -

. chsj Mo‚. . » dri.r..in-B.«Vez.s-Veeskzs
Afntpwzix r}; Ihrr Both-zu “entbehrt (nicht einer- ges-T

-,iirfte für vsieleauch von lebs»
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einer Aeuszerung schlechthin jede Form einer Gegen-
maßnahme rechtfertigt. Der Wahrheitsbeweis einer
Aeuszerungs rechtfertigt zwar den Inhalt, laber durchaus
nicht jede Form der Abwehr-. Wenn Sie nunmehr der
Gegner wegen Veieidigung belangen will, so ist es
durchaus möglich, daß er mit diesem Vorgehen Erfolg
hat, denn nach § 192 des Strafgesetzbuches schließt Der
Veweis der Wahrheit der behauptet-en oder verbreite-
ten Tatsache eine Bestrafung wegen Beleidigung nicht

- ans, wenn das Vorhandensein einer Beleidil .««ng aus
den Umständen oder aus der Form der Be aupstnng
oder Verbreitung unter welchen sie geschah, hervor-
geht« Die Rechtsbrechungstellt in dieser Hinsicht ziem-
«liche Anforderungen an den einzelnen und hat« z. ‘B.
entschieden-, daß eine strasbare Handlung dann vorliegt-.
wenn jemand under-e tisgt eine ihm zugefügte Ve-
'IeiDignng in derPrefe veröffentlicht und damit den
anderen öffentlich bloßstiellt. Sie waren jedenfalls "von
sich ans keineswegs- berechtigt, eine derartige Form der-
Verössenstlichung zu wählen. Nach dem Strafgesetz--
duch muß sogar, falls der Beleidigte die Ver nie?
haben will, eine striafgserichtliche Versurteilung öf ent-
lich bekannt zu machen, dies im Urteil besonders fest-·
gesetzt werden und zwar sowohl die Art der Bekannt-
Marburg sowie Mich ‚Die Frist « is .20(17fS.tGV—J— THE-C
haben also mit Ihren Werturteilen seine Art privates
Urteil in die Weit gesetzt und verbreitet, und sich-daher
sicherlich striafbar gemacht. Daß Sie über die Hand--s
lang-en des Gegners sehr verärgert waren, können-— wirs-
verstehen, es berechtigt Sie aber immernoch nicht dir-·-l
z-u,’ zu dieser Form des Gegenangriffs überzugseheri;"
Wo sollten wir hinlommen, falls es- jedem in Deutsch--
liand sreiftünde, seinen Unwillen über strafbsare Hand-
lungen »auf feinem Gelände und auf fremden Straßen

, und Plätzen usw. durch schriftliche Anschläge kundzutun-,
Unter diesen Umständen raten wir Ihn-en also-, sjich-,:

wen-n möglichzu einigen. Ihr Gegner hat sich wahr-
scheinlich striafbsar gemacht, aber auch Sie haben sich
anscheinend trasbar gemacht-. Es dürfte daher in bei-»
derseitigem nteresse liegen, wenn Sie diesen Streit
begraben und sich mitvsollen Kräften wieder den Lins-
gaben zuwendem die Ihnen- Ihr Beruf und die Bots-
gemeinschast stellt nnd Don" denen Sie durch derartige-.
gegenseitige Anseindungen nur« abgehalten werden.

Ae g: Luni-wirtschaftliche amtchurikukkgefache » .
» . ‚i n5. n} CAN-Licens-
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Als-Ur- atunsz des)Hundebesitzers««1«-«s—·-. i
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95’611.12: Auch«7einie an: einem Laden gehörige, seid-Es
- - ständige vermietete " Wohnungspunterstehts

dem Mieterschutzgiefetz. I.P. in L. Vez.9S.-J
Nr. 13: 2 verschiedene Fragen. -

Ar. lä: Tischlerlohn. C. I. in K. Bez. OS.

an. '15; ‘Banftreitigfeit. K. “in. in O.-G. Bez. OS.-,

an. 16: Sozialversicherung des Lehrlings. ‑ ' _
- « H. G- in B. “Bes. Tiresi-

Nr. 17:3 Der’ ieDene c’ragen. ..-
sch J AL T. -’n R. Bez. Bresh

Nr. 18: Erd-· und Devisenrsecht. » .
S. in K. Bez. “Brest.

Nr. 19: Handwerkliche Sorgfaitspflicht. ‘
CI “R. in S. “Bes. “Brest,

Ac. 20: Auflösung einer Gesellschaft bürgerlichen «
Rechts. E. Sp. in W. Bez. Poesi-

Nr. 21: »Meisterprüfuug., P. M. in D..Bez. BresL

Sir. 22: Aus·irömen von (Saß. ‚ _ _
1 L. 8e B. in"St. “Bes. Vresbs

Diese Fragen werden« schriftlich beantwortet

' ” Dr. Sto,—-——·

Fin. in P.·Vez. OSxx
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Wahrend wir infruheren Bilderferien die Arbeit
der Gewerbeförderungsstelle und der Technischen
·"Prü«fstelle für das Handwerk beim Landeshand-
werksmeister Schlesien an der Technischen Hoch-
schule in Breslau in den textilverarbeitenden Ge-
werben zeigen konnten, so führ-en wir die Serise Ider
Bilder heute für eine andere Gruppe von Hand-
werkern fort. Die metallverarbeitenden Handwerke
haben den Vorzug, schon auf eine ganze Reihe von
genormten Werkstoffen zurückgreifen zu können.
Dessen ungeachtet bleibt es aber nicht ftaus daß bei
Benutzung dieses oder jenen Metalls Fehler und
Schwierigkeiten auftreten. Daß auch hierzu viel-
seitige und interessante Prüsmaschinen und Appa-
rate notwendigsind zeigendie folgenden Bikderx

 
 

Bild 1. Die wichtigsten Kennzahlenfür Metalle
jeder Art, insbesondere aber Stahl und Flnßeisen,
sind Dehnungund Zerreißsestigkeit Aus dem Werk-
staff werden Stabe herausg-e.sar·beitet, ähnlich wie sie
im Bild 2 zu sehen sind. Zum Berssuch werden
diese in die große Zerreißmaschine eingespannt, die
ein-e Belastuna bis zu 50 000 tg aufbringen kann

(Pkt a).
Bild 2. Je nach der Zusammensetzung der Legie-

rungen weisen 3. B. Verschieden-e Stahlsorten unter-·
schiedliche Festigkeitien und Diehnirng sauf. Das Bild
gibt uns einen guten Eindruck über die Zusammen--
‚hänge bei Stahlsorten verschiedener Festigkeit nach
«Din«-"Normen. Je weniger fest der Werk-stoff, umso
höher die D-·ehnung.

. Bikd 3. Nicht immer lassen sich Probestabe ans
dem Wertstück entnehmen Denken wir 3. g23.1111
einen Schrruaenschlussel oder eine Kurbelwelle. In
diesemFaxle wird eine Diamant-spitze oder eine
Stahlkugel indas Prnfftück eingedrückt Die Ein-
drücktiefe und der Durchmesser des Eindruckes gebe-n
uns ein Maß »für die Härte und durcheine Umrech-,
nung auch für die Zerreißfestigkeit. Das Bild zeigt
uns ein sogenanntes modern-es Testor-Gerät das
dazu dient, dieTstor- und dsie Vrimellbarte 311
bestimmen.

Vikd 4.. Die Erfahrung hat gezeigt, daß manche
Konstrukt·ionstei·l·e, »z. B. Kurdelwellen oder Wagen-
ach-sen, plötzlich und dhne direkten nachweisbar-en
Mangel am-’We-rikstosf zerbrechen. Hervorgerusen
wird dies häufig durch die konstruktiv bedingte Ein-
kerbung oder Eindrsehung in die- W·erkstoffoberfläche.
Hier treten im Werkstoff besondere Spannungenauf, die man mit Kerbspannungen bezeichnet und
die äußerst gefährlich in ihrer Auswirkung sein kön-
nen. Zum Bau solcher Teile wird besonders kerb-
zähes Material verlangt. Die Prüfung hinsichtlich

- dieser Eigenschaft erfolgt mit Hilfe des Pendelham-
mers (Bild 4 nnd 5). Aormalstäbe von quadrati-
schem Querschnitt; die nach bestimmten Vorschriften
-vorgekerbt sind, werden durch den SchlagdesHam-
·mers beansprucht DasBefrhalten des Stabesbei
dieser Beanspruchung gibt uns ein Maß für die
Keibzäh keitfBiild 5). Gutes Material biegt sich
nur, ·waren-d spröde oder ungeeignete Werkstoffe
durch Biegungserscheinungezn glatt durchbrechen ‘

Bild 6 6111 Werkzeug-ohne das eine Metall-
prüfung undenkbar ist sehen wir in diesem Bild.
Ein modernes Metallmikrofkop, das uns den Fein-
aufbau des Gefüges und die Zusammensetzung zei-
gen kann, verfügt selbstverständlich auch über feinste
Beleuchtungseinrichtungen und gestattet schon bei
der Beobachtung die Aufnahme eines fotografischen
Bildes auf der vorn sichtbaren Ebene (Pkt. a). ..

Bild 7. Zur mikroskopischen Prüfung muß ein
Klotzchen aus dem Material herausgearbeitet wer-
den, das nach bestimmten Vorschriften geschlifer
und schließlich geäht wird. Die Aetzung dient zum
Hervor-heben der verschiedenen Legierungsdestand-
teile oder der Korngrenzen. Das fotografisehe Bild
ist die Addfache Vergrößerung eines Gußeisens
Man siehtdeutlich die Eisenlörner und den dazwi-
schen eingel isten Kohrbenstofs Andere Werkstoffe
geben wesentltch andere Geifügebilden Zu ihrer Bei-.-
urteilung gehort sehr viel Erfahrung.
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lenrlmgsllatilnli Des Handwerks
Das Organ des Deutschen Handwerks, das ,,Deut-"

sche Handwerk«, veröffentlicht in Heft 49 Zahlen, die
einen wertvollen Ueberblick über die Lehrlingsverhälts
nisse im Handwerk geben. Danach kam im Jahre 1933
auf drei Handwerkslehrlingse nur ein Jndustrielehr-·
ling; von 564 000 Lehrlingen in Industrie und Hand-s

«,,Schlesiens Handwerl««

wert-waren 419000 in Handwerksbetrieben.
Die Zahl der Handwerkslehrlinge hat sich fo«

maßen entwickelt:
1926 765 000
1933 2120 000
1935 530 000
1936 (30. 6.) 577 000

Die Zahl ist also seit der Aiachtergreifung ständig

lgender-

gestiegen. Die Lehrlingshaltung in den Handwerks-
zweigen ist sehr verschieden.

Huf Iflfl Betriebe entfallen lelIrlinge
Schimmer. Maschinen- Damenschneider _ 23

bauer u. Werkzeug- Färver und Chemisch-
munter 131 reiniget 23

Krafkfahrzeugi Handschuhmacher 21
: andwerter _ 111 Posamentierer 20
. leltroinstallateure 89 Edelsteinfchleifer . 20
Optiker und Fein- Stutkateure und Gipser 19

mechaniter « 81 eteinbildbauer 18
Buchdrucker . 75 Gold- u. Silberschmiede 18
Bandagiuen u. Ortho- Sticker . 18

pädiemechaniter 68 Gerver 18
_Rlemptner u Jnstalla- Stetlmacher 17

teure. Kupferschmiede 65 Kürschner. Hut- und .
Bäcker » 58 Mützenmacher 17
Portefeuiller . . ‘- ,- 64 Herrenschneider 16
Maurer _ , « 53 Weber, Wirker und ·
Konditoren « « 5— 51 Stricker 15
tmmerer . . __ 47 Glasschleifer,Glasbläser

Putzmacher _ « - 47 Bergolder ‘ 15
Brauer · -- « 45 Böitcher und Küfer ' 14-
Maler · — 44 Müller · - 13
Tischler · «- » 44 Glasmaler 11
Pflafterer · 42 Wäscher und Plätte - 11
Schmiede « 42 Drechsler ·" -- " 10
Buchbinder ' 36 Holzbildhauer "- — 10
Gold- Silber- und « - Mühlenbauer s ! 19
Aluminiumichläger · 31 Schuhmacher « 9
Mechaniker ’ « 33 Photographen '9
Galvaniseure - « ' -» H 33 Uhrmacher Es

leijcher - . „(31 Kordmacher —-8
ornneinfeger « ««-- « 31 ‘ Seiler · 8

Glaser - - « ...«f· 27 —Mes;erfchmiede - - « 7
Topfet . IT 27 Mu kinstrumentenmacher .7
Lackierer « « « 27 Bürstem u. Besenmacher 6
Buchfenmacher : ( 28 Glas-u.Gebäudereiniger ' 5
Zrifeure . « . '1 28 Seifensieder 4
ahntechniker .. ‘... 28 Schirm- u. Stockmacher 4

Graveure u. Gurtier · 27 Holzschulp u. Pantoffel-
Wäscheschneider 27 macher 4
Sattler u Tapezierer , 25 Wachsmodelleure 3
Schilderhersteller « 24 Roßschlächter 2
Dachdecker 23

» Im Durchschnitt aller Handwerksberufe kommen auf
je 100 Betriebe 35 Lehrlinge. Ueber dem Durchschnitt
liegen vor allem metallverarbeitende Handwerke und
einzelne Bauhandwerke. s

neimsarbeitsminister bereit zur
Altersversorgung für Das fiunnmeek.
Zur Frage einer Altersversorgung im« deutschen

lHandwerk, die »der neue Seite? des deutschen Hand-
werksin der DAF., Paul Walter dieser Tag-e als
eine seiner dringlich-en Aufgaben bezeichnete, hats, wie
das ms. meldet, der Reichsarbeitsminister in einem
Schreiben an den Reichsstand des deutschen-Hand-

· 18. Jahrgang, an. 1

werks, san das deutsche Handwerk in der DAF. und an
das Soziale Amt der DAF. Stellung genommen.
Diarin erklärt der Minister, er sei grundsätzlich bereit,
der Reichssregierung die Versorgung des deutschen
Handwerks für den Fall dies Alters und der Berufs-
unfähigkeit im Wege der Versicherung vorzuschlagen,·
wenn dies den Wünschen der Beteiligten entspreche.
Der Minister bittet die genannt-en Stellen um ihre
Aeußerung hieran. Die Frage, in, welchem Verhältnis

. diese Versicherung zu der jetzt vorhandenen Arbeiter-
und Angestelltenversicherung zu stehen hätte, bedürfe
besonderer Prüfung. Auch hierüber erbittet der Mi-
nister eine Aeußerung.

Weiter sagt er u. a., daß von den Möglichkeiten,-
der Neichsversicherung anzugehören, bisher offensicht-
lich nicht der Gebrauch gemachtwerde, derizum Wohle
der Handwerksmeister zu wünschen wäre. Denjenigen
weißem, Deren wirtschaftliche Lag-e nicht wesentlich
günstiger sei als die ihrer Gefoslgschsaftsmitglieder,
werde der Entschluß zur Aufbringung der erforder-

.«lichen- Versicherungsbeiträge schwer. Andere hegten,
namentlich in jungen Jahren, wohl die Erwartung,
daß es ihnen im Laufe der Berufstätigkeit gelingen
werde, die für einen sicheren Lebensabend nötigen
Mittel zu erübrigen. Nur zu oft ehe aber diese Hoff-
nung nicht in Erfüllung. Sch iesßlich verweist der
Minister nosch auf die Möglichkeitenz durch Abschluß
von privaten Versicherung-en für die Zeit verringerter
Berufsfähigkeit zu sorgen. Die Erfahrung habe ge-
zeigt, daß der Arbeit-er hiervon nicht oder nicht ge-
nügend Gebrauch machte. Daher habe man die Mög-
lichkeit eigener Vorsorge durch den Zwang ersetzen
mu en.

Beimsfudflthule
der Stellmaklier und Iiarosserievauer

Jn Vernau bei-Berlin ist«-für das Stellmacher-

und KarosseriebauerhandwexnkEsjeine Neichsfachschule
von dem Deutschen HandwerkI in der Arbeitsfront

und dem Rieichssinnungsverband des Stellmachers

. und Karosseriebauerhandwerks errichtet worden. So«
ist. auf diese Weise eine dringend nr«i7os,twendige-Ein--

richItung geschaffen worden, denngeriide die Ent-
wicklung ’des’--Stieilrziaeherhandwerks zum « Karosseriie-"

.--bau machst--3e7iiiåikkiiikküsive Schulung-»sehr notwendig,f4v
Der Lehrplan ist sehr umfangreich, das; Schulgeld
verhältnismäßig niedrig. Für schlesische Stellmsachser
würden folgende Lehrgänge in Frage kommen:

1. Vorbereitungs-Lehrgänge auf« die Nieisterprüfungs

Dauer 6 Monate. ·"
2.Lehrgang zur Ausbildung zum Werkmeister in
Wagen-, Karosseries und Fahrzeugfabriken —-—

Dauer 12 Monate _ . »

3. Lehrgang zur Ausbildung von Technikern für

den Wagen-, Karosseries und Nutzfahrzeugbau.
Dauer 15 Monate.

4. ErgänzungssLehrgänge:

a) Technik des Blechitreibens und Schweiß-ens.

Dauer 4 Woche-n. » -

b)3eichnen. Dauer 8 Wochen. · -
c)·Für praktische Arbeiten. Dauer 8 Wochen

d) Liackier-Technik. Dauer 4 Wochen.
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Mancnelimung der Befugnisse des lieitlnliommilsars für die Preisbildung
Der Reichskommissar für die Preisbildung ver-

öffentlicht im Reichsanzeiger vom 121. 12. 36 eine
erst-e Anordnung über die Wahrnehmung seiner Auf-
gaben und Befugnisse. Die auf die Ueberleitungss
verordnung gegründeten Vorschriften enthalten orga-
nisatorische und versahrensrechtliche Bestimmungen
Es wird in ihnen unterschieden zwischen dem Recht
der Preisbildung und der Preisiiberwachiung ein-
schließlich der bei Maßnahmen der Preisüberwachung
gegebenen Str-afverf-ahren. -

Die Preisbildung nimmt grundsätzlich der Reichs-
kommissar für die Preisbildung selbst vor, beider
Festsetzung der Kohlenpreise immer. Handelt es sich
um Preise mit räumlich begrenzter Auswirkung,
dann sind für ihre Bildung in Preußen die Obers-
präsidenten und in den übrigen Ländern die Obersten ‑
Landesbehörden zuständig. Die im Spinnstoffgesetz
geregelte Preissermittlung erfolgt nach den Vorschrif-
ten dieses Gesetzes .

Preisüberwachungsstellen in Preußen und Bayern
sind die· Regierung-spräsidenten, in Sachsen die
Kreishauvtleute, in Hamburg das Amt für Wirt-
seh-ast, in allen übrigen Ländern die Obersten Lan-
desbehörden. Sie können Ordnungsstrafen verhän-
gen, Geschäft-e schließen, Strafantrag stellen und
hierbei Verhandlungen vor dem Sondergericht bei
schweren Zuwiderhandlungen beantragen. Jhre Be-
fugnisse können sie auf die ihnen nachgeordneten
unteren Verwaltungsbehörden weiter übertragen,
soweit die festzusetzende Ordnungsstrafe RM. 500.—
nicht überschreitet und Straf-antrag vor dem ordent-

HZEi
EINE

     
smo DEINE BESTEN Eli-Eunoe

Einführung in den Schiriftverbehr des Gewerbe-
treibenden.

     

Verlag R. Hesrrose, Wittenberg und Gräfens '
hninichen. 235 Briefe und Geschästsaufsätze. 3.2
Auflage, 1936, RM.-1,———.k .

Diese Muster- und Aufgabensammlung für ge-
werbliche Berufsschulen mit gemischt-beruflichen
Klassen hat sich als brauchbar erwiesen, so daß die
Herausgabe-der dritten Aussage einem Bedürfnis
entsprach.

Die dritte Auflage ist vollständig neu überarbeitet
-und enthält u.«a. auch Briefmuster und Aufgaben
für den Verkehr mit den verschiedenen Organisatio-
nen des Reichssnährstandes, der Arbeiitsfront und

_ der Hitler-Jugend usw.
Das Buch gliedert sich in folgende Abschnitte:

1. Lehrling und Geselle .
2. Der Meister im Kleinbetrieb. _ '
3. Der "Meister im Großbetrieb. «
4. Der Kaufmann und der kaufmännische Hand-

werksbeitrieb "

« ministeriums. KonkbrdiaverlaggLeipzig Cl. Goet

lichenGericht zu stellen ist. Neben der Befugnis
zur Geschsäftsschließung auf Grund von Preisübers
tretungen bleiben die Maßnahmen aus der Verord-
nung über Handelsbeschränkungen sachlich und ver-
fahrensrechtlich unberührt. Die Entscheidung über
das Rechtsmittel in Ordnungsstrafs und Geschäfts-
schließungssachen ist in die Hand der Preisbildungss
stellen gelegt. Nur bei Zuwiderhandlungen gegen
die Preisregeluug des Spinnstoffgesetzes, der Leder-
und Silberverordnungen und der-Verordnungen für
unedle Metalle und ausländischen Waren ist der
Reichskommissar für die Preisbildung Beschwerde-
instanz. Nur er entscheidet auch, ob bei Zuwider-

- handlungen gegen Preisvorschsriften ein Tätigkeits-«
verbot verhängt wird, das in seinen Auswsirkungen
der Vernichtung der wirtschaftlichen Existenz des
Volksgenossen gleich-kommt. Wegen Rückwirkungen
auf die Produktionhat er sich auch das Recht derBes
triebsschsließung bei Erzeugerbetrieben vorbehalten.

Martern
Achter use olle Kerke

· Lieggt begraben de Franz Derke,
Jn siens Jugend was he’n Ferkel,
Jn sien Oller was he’n Swien,
O Herr, wat mag he Letzt wull sien?

. Hier ruht ein guter Mensch,
Dem beim besschiwerdereichen Wandern,
Das Leben manches schuldig blieb —
Wie er andern. —- —

Deutscher Reichspost-Kalender 1937.
Herausgegeben mit Unterstützung des Reichspost-

be-
straße 6. Preis RM. 2,80. Der neunte Jahrgang
des Deutschen Reichspost-Kalenders ist soeben ers-.
schienen. Er bringt ein-e Fülle von wissenswerten
und fesselnden Dingen aus dem mannigfabtigem
weltumspannenden « Arbeitsgebiet der Deutschen
Reichspost. Der Kalender hat die Form eines
Kunstabreißkalenders Die Aufmachung ist neuzeitis
lich· und gediegen. »

Berufliche Sprach-«- und Rechtschreibiibungen.
Hilfsbuch der gewerblichen Berufs- und Fach-

vschulen für Knaben und Mädchen von Dr. O.
Bloß, Diplomgewerbelehren Preis RM. 2.70. _——-
Verlag von Julius Besitz, Lang-ensalza-Besrlm-Leip-.
zig. —- Viele Berufsschüler und sschülerinnen smd
ebenso wie ein Großteil der erwachsenen Handwer-
ker in der Anwendung der richtig-en Schreibweise
von. Ausdrücken, Bezeichnungen, Arbeitsgangen
und Materialien ihres Berufes bedenklich unsicher.
Das ist sehr bedauerlich, denn die Bildung »eines
Menschen wird häufig nach dem Grad der Richtig-
keit »seiner Rechtschreibung beurteilt. Mangelhafte
Rechtschreibung kann und muß ausgemerzt werden.

Die Berufsschnlt muß dabei- helfen. Hierzu will
das vorliegende Buch beitragen. Es will Handreip
chungen geben, damit jenes »Schulmeisterkreuz der
Rechtschreibung« etwas leichter wird und der Bach-»-
wuchs feinen Berufsbereich sprachlich und schriftlich-
überblicken und beherrschen Lernt.
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desinnnimatliungen der handwerksman 3mm, Liegniii und vonein.
Achtung, Metnllverbraiichsert -

Gemäsi §-1«2 A 2 der Anordnung 38 der Ueber-
wachungsstelle für unedle Metalle vom 23. 10.- 36
ist« die Verwendung von Lötzinn mit-einem Zinn-
qehalt von mehr als 15 Prozent für Lötungen an
Sinkt-nen- verzinriem Stahioiech 662-1: an. Rohr-ni-
tungen ausVlei oder Vleilegierungen ab I. 1«. 1937
verboten-. Wir erstreben-· daher die am Bedarfs-
scheiiiverfahren durch Antragstellung teilnehmenden
Handwerker, sich-- rechtzeitig- darüber schlüssig zu wer-
den-, in welchem Ums-enge sie für die bezeichneten
Löstungen anstelle des bisher meist verwendeten
Lötzinns 39 616 40 Prozent nunmehr 2613151111- biss·
15 Prozent beantragen müssen-; Ausnahmeanträge
sind zwecklos
In der Antragspaltte ,,Verwendungszweck« ist bei

jedem Antrag auf Bewilligung von Lötzinn mit
einein Zinngehaltxvon mehr als 1-‘5 Prozent genau-«-
anzugeben, an welchem-— Material- mxd bei welchen
Arbeiten die Ldtiingens ausgeführt werden sollen-
damit die bearbeitende Kammer prüfen kann, obs
sur den gedachten Zweck Lötzinn über 15 Prozent
Zinngehalt überhaupt zulassigist.

Die widerrechtliche Verwendng eines für andere
Löitungen bewilligten Lötzinns mit mehr als 15
Prozent Zinngehalts für Lötungen an Zink- und
verzinkktem Bech, sowie an Bleirohren ist. von dem
betreffenden Betriebsführer strasrkechtlich zu ver-ant-
worten. Eine derartige Verarbeitung darf selbst
ausnahmsweise oder zur Aushilse nicht stattfinden
Das Verbot gilt selbstverständlich auch für alle

diejenigen Betriebe, 612. Lötzinn innerhalb der Frei-
grenze beziehen.
Ferner wird bekanntgegedenz dafz die Ueber-wa-

chungsstelle fiir unedle Metalle einen Nachtrag 2
zu ihrer Anordnung 29 und einen Nachtrag 1 zu
zu ihrer Vekanntmachung 5 erlassen hat; beideunter
dein. 1.0·. 12. 36,. veröffentlicht im Deutschen Reichs-
anzeiger 911.291] vom 14.12.36.. Aus dem In-
halt ist folgendes besonders wichtig;

1. Jeder Verbrauch-er darf zum. Zwecke der- Vers-·
arbeiiung im eigenen Betriebe innerhalb eines Ka-
lendernionats Rohmaterialder
Kl. XIII A und E (9111121 und Nickelliegierungen)«

bis zu einem Gesanisthewicht von3 kg
Kl. II A (Anstimon)
Kl. lVA (Eadmium)
Kl: XXD (Lötzinn mit mehr als 10 Prozent

Zinngehalt) bis zu einem Gesamtges
wicht von 5 kg .

Die Löitzinnverbraucher von 6-—«—9 kg monatlich, die
bisher gewohnt waren, ihren Bedarf ohne Bedarfs-
bescheinigung zu decken, müssen also in Zukunft
gleichfalls Vedarfsscheinanträge stellen.
Kl. XX C (Lötzinn unter 10 Prozent Zinngehalts
Kl XX F (andere Zinnlegierungen als der der

Kl. XX V E) bis zu einem Gesamt-
gewichit von 10 kg

Kl. III A bisD (Vlei und Vleilegierungen)«
Kl VIII A (Kup.fer)
Klt IX 91,9393,6 (91121111111, 9961111153, 9661132)
Kl. IX F (and«ere Kupserlegierungen als die der

Kl. VIII V und IX A bis E) bis zu
einem- Gesamtgewicht von- 20 kg

vom Lager desVeraußerers ohne Mdarfsbesiheinie
gnug zu beziehen. . ·

2. Wenn die Erteilung einer Bedarssbescheinis
gung für einen bestimmten Zweck oder mit einer
bestimmten Auf-lage erfolgt ist, darf das auf Grund
dieser Bescheinigung bezogene Metall nur fiir den
angegebenen Zwecks oder nach Maßgalie der ge-
machten Auf-lage verbraucht werden-. Der Antrag-
steiler bleibt hierfür nachweispslischtsig

3. Kleinverbraucher sind diejenigen, deren Bedarf-·-
sich innerhalb gewisser Grenzen hält und die ihie
Anträge über die zuständige Kammer stellen. Jms
Zweifel gibt die Kammer 911161111111, ob ein Unter--
nehmer noch zu den Kleinverbrauchern zählt. A1)
der Kleinverbriiueher muß seinen Monatsbedars bis
zum 20. des vorhergehenden Monats beantragen
Hieraus wurde- bsereits wiederholt hingewiesen-
Vei sämtlichen- Anträgen aufs Bedxarfsbescheini--

gung ersuclrens wir-, zur Vermeidung von Rück-fragen-
fol endes sorgfiiltig zu beachten:
3Der ,,Verwendungszweck« ist in der dafür vor-

gesehenen Anstragsspalte genau und erschöpfend an-
zugeb-.en

b) DieToeFormen und Sorten der beantragten Me-
tolle sind genau zu bezeichnen Es genügt 111261, bei-
spielsweise zu schreiben: ,,Lötzinnk«, sondern es ist
z. V. anzugeben: ,,Ldtzinn 30 Prozent in Stangen
(oder Platten)«. Ebenso wäre 26; z-. V-. ungenügend
zu schreiben ,,Msessiiig«. Richtig wäre z. ‘B. ,,Block·-
messing MS. 67“.

c-)· Wiederholt wird noch ausdrücklich darauf hin-
gewiesen, dasz Halbmaterial (V!eche, Drähte, Nohie
usw.) nicht der Bedarfsscheinpflicht unterliegt Es
hat daher- keinen Zweck; diese Halbmaterialien ini

· Wege des Vedaisssclseinversahrens zu beantragen-
Dieses Verfahren ist ausschließlich für Rohmaterials
vorgesehen-.

Breslausz den21. 12.19361-7

_ Die Handwerk-sinnier 612611111, RegungOppeln
 

hundwerlniimninek Lied-nd
In Ergänzung unserer Anordnung über die Er-

richtung der Innungen vom 31. Oktober 1934 wur-
den folgende Ernennungen 623115. Amtsentbindsiin-
gen ausgesprochen:
Herrenschneiderstznnnng CSitz Altenlohni) Kreis
Goldberg:

Obermeister Georg Sinske Altwenlohm· Der
bisherige Obhermeistei Hugo Kolbs-e-·-Alzenau wurde
von seinem Amt entbunden ‚
Fleischer-Jnnung CSitz 6611115): ·

Obermeister Josef Aidder- 6611115 Der bis-
herige Obermeister Franz eFischer-—-Görlitz wurde von
seinem Amt-: entbunden
Buchbiiider-Jnnung (Sitz- Gsirlitz): «

Kommissarischer Obermeister Kurst Schwagers
G«o·r-litz. Der bisherige Obermeister Kögle-r-Gdrlitz
wurde von seinem·« Amt entbunden
Tischler-Jnnung CSitz Grünbeog):

Obermeister Otto Schulz-sGriinberg Der bis-
herige Obermeister Verler-Gründerg legte sen Amt
nieder.
Fonditomsnnung (Sitz Schmiedeberg)früher Hirsch-
erg
Obermeister Richard S chulzssSchiniedebeig Der-

bisherige Obermeister Hanusa-Hirschbera wurde roii
seinem Amt entbunden. .
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Bärten-Junng (Eis Böegnig): .
' Obermieistser Gustav L-ucko-w-Liegniktz.
Her·renschneider-Jnnung (Gib üben); _

Obermeister Willy Maywa l dks Buben. Der bis-
herige Obermieister Erich Fitznerstübsen Iegite sein
Amct mm. ‚ . «
Tapeziiersers u. Sankerssnnnng -(Sitz "Liegnitz):

Kommissarisschier Obermeisrer Eil-til Lied-Taus-
Liisegsnitz. Der bisherige steil-v. ZObesrmeistser Marx-
Liegnitz wurde von der vorläufigen Jnnungsfüh-
man Wunden-
Krieishandwerkerschaist TLandesh-ut.: --
Kommissarischer Kreishandwserksmeisder Ekekitws

meister Heinrich ._ K ü h n - Landeshwt .Kreish-and-
werksmeister Ernst Veck-Landeshust·swurdse auf ei-
gen-en Wunsch von einem Amst enibundien

Liegnitz den 23. s iezembier 1936. „

Handwerkskammer siir den "R-eg.-Be«zirk Liegnitz.

(ihr-Ire, Präsident Biurkert, .1. Syndikus.
 

-" Nachstrebende Handwerker haben sich der Meister-
prüsung mit Erfolg untersagen:

« . » _ Kreis Bunzlam _ . _ »
_ Fe«;ix Besser-t, Kriaftfsahrzseughandwerker Walsdau OL.;
Rudolf Baumeri, Bäcker, SiegerssdorfsAeuddrsz Ru-
dolf Meyer, Maler, Vunzlauz Friedrich König, Bäks
k-er, Tiefensurt. 5

" « Kreis Fr-eystadt: · -
« Gotthelf Wittwser, Bäcker, Frieystadh man Haus-eh
Wagner, Herwigsdorf; Margarete Kaminskiz Damen-
sch.n-eid-erin,- Aseusalz (Über); Helmut Bock, Bäcker,
Freystath

- Kreis Glogsam
i- Friedr. Wilh. Springer, Kraftfahrzieughandwer«ker,
Glogiau; Heinrich Mad-er, Schuhmacher, Zerb«au; Otto
Lange, Schuhmacher, Glogau; Kurt Schütz, Schuh-
machie·:, Glogau; Paul Dierich, Schmied, Jätschau;
Oswald Muth-es ‚Einigen... Glagauz Fritz- .»,.Vnrbrirh,sz «

k-

Schvmsteinfsgserz ;«-.P
Innchär,-«Gidgau. - _ ·

Kreis Goldberg-«
Gerhard Maiwsalsd, Bäcker, " Ludwigsdsorfj «Vr·und

Schreiber, Schuhmacher-z Bleiauz KurtsSchnlzzs Tischler;
Haynaur Alfreb Werk-er, Bäcker, Hahrnliiebenthsalz

wenig;- inhezrtj Förstea Schuh-;

-Os"k-ar’5elfer,s «Vöttchier, Tieshartmannsdarfz Fritz Russ- -
dolph-, wartet, Haynau; AlfredjStisfele Uhr-macher,
Goldberg. . . ! » _

. Kreis Görlitzt - · -
Fritz Petruschike, Dur-Vieren Görlitzz „am; Paulusch,

Bäcker, Görlitz; Erna qZiemer",5‘165äicbefrbneitaerin, Gär-
«litz; Martha Schade, Wäscheschneiderin, Görlitzz Chic!)
»Müll-er, Bött er, Görlitzz Johannes Marus ke-
Fchuhmachey örlitz; Kur-r HergeselL Sichuhma r,

örlitz.
· Kreis Gründe-tax
« Friedrich Höpfner, Flei«scher, Grünberg; Artur
Schenkel, Fleisch-er, Gründerg; Georg Furkert,- Flei-
scher, Grünberg; Robert Kliem,« Fleisch-er, Nothenburg
(Über); Hermann Lied-T Müller, Kleinitz; Georg No-
gosch- Elektroinstallateun K«.««einitz; Wilhelm Zirbke,
Bäcker, Vo-yadel; Adolf Krebs, Bäcker; Kolzig.

wächxziix gis Lag-d ergriff

. mamenidmiberm. Liegnsitzz

Seitd- .!;5

Kreis Hirschbergx
' Bernhard zBüttner, Müller, gamma}; LFri Sehn-—-
bert, Müller, Vuchwald; «Walter Garbotz., ·" üllser,
RFhrl-ach; Murg «K3Ü"·sch- Müller, QI-Irsflemnjß; Erich
Hahn-er-, , Bäcker, Sei-darf ; “Berta Vrankem Photogra-
phin, QbersSchresinerham Max Müller, Tiefbaumeik
ster, Hirsch-berg; Erich« Dschepe,« «Tie»sbaumesisters, Hirsch-
berg;»Paul Liebig,»-Flse»ischer, Gotschdorf;« Alsred Kon-
r-adk,v Schuhmacher, Hirschbergz Oskar Gebel, Büchsen-
warben ßifiäyberg. . -

. « Kreis gamma“: Z ,
Margarete Vensch, Damenschneiderim Uhyst ; - Erich

Poppe. E«lsesktr«oin’stallatse·ur, Hvyrrswserdaz Martin
Krågserg Väckejy Kksie"kn-Nei—das; Hans "Dietrich,, Stein-·-
weg, Ruhiand-. - - . s. "

- · Kreis . Sauer. " ' -
Her-wann Ludrwigzs Tapseziererz Kausderz Alsrsed Pa-

terno-g-e, Tapezierer, Sauer; Georg Riese-. Schmied-,
Vlumenaus Paul Anders-, Genießer, Axt Bauer; Ger
hard. Hain-ie, Bäcker, Falkenbsergz Alsred D-udek·» Bak-
fer, Qiubeli‘babt. · «

» « » « » Kreis Land-eshnt:
Alsred Rasperz Bäcker, Schreibendorß

- Kreis Laubs-am « -
Max M·en3el-, geb-Niet), Wünschen-dors; Seid) Pfeif-

ser—, Photograph. Berühmt; Willy Bernhaer Schorn-
Winke-gen Kerzdosrfz Willi Lehmann, Fleisch-ers Kuhnak

_ Kreis L«ie—gnitz:
Hedwig Jahrg Photographim Li-egnitz; Heinz Schjolz

Friseurz Liegniizz Franz Satte, Friseur, Austern-; Mars
tha Stier, Wäscheschneiderim Liegnitz5 «Walter Lenza,
Müller-, Pakchwitz; Paul zähmen Müller, Merkschütz;
Kurt Fritsche, Fl-eisch"er, Liegnitzz Martha Vunzel,

Paul Qliie'nrter; Schornstein-
feger, Liegnitzsz Erich (erwarte, Fleisches-z LiegnitzszKurr
Blöde-, Värkerz Liegnitz; Gserhard Hendrischke, Stein-.
mer« Liegnitzz Julius Rossemann, Bäcker, Liegnitz.

«· Kreis Lstnenberw
- - '

F HFWUEZH HEVZTHÄ Väckåk Löweanng HikbsåEarH Vanme
igrtssxsspsi Bad Flixxsbiergs Eward Dxeßskskz glauben;

uerbiach;— Vruno Aust, Vüchsienmsåcher, Löwenbergz
glättet ’Vifchosff,sz thpachey Greiffenbcrzgz

i
C

- Kreis Läbeiu , » l» ".
Gierhard Müller, Tischler, Lübenz Erikh ·Franke,«

Tischler, Kaltwasse-r; Paul (ärmer, Bäcker, Ossig; Her-
·rnan"n Fischer, Bäcker, Kriegheide; Otto Knappe, Flei-
sche«r, Gügselwitz. · » · «

Kreis Nothenburg:t "
Artur Wer-user, Tapezierer, Muskau; August Engel-

hardt, Wagner-, einen); Georg Weinhold, Maler-,-
weiß); Herrnanda Heinrich, Dam-enschneiderin, Horkaz
Herbert Opitz, Schornsteinfeger-, Werd-a; Alsred Ger-
ber, Bäcker, Diehsa OB. «

— Kreis Sprottam .
Alfred Nerlich, Tischler, Walt«ersdo-rf; Lucte Gotte,

Phoitographin, Sag-an; Erich Müller, Wagner, Ebers-
Dorf; Paul Grätz, Wagner, Mednitzz Güntser Lind-ner,
Fleisch-er, Gagen; Erich Otto, Fbeischer, Freiw-ald-au;
Albert Aicklsas, Fleischer, W-altersdo·rs.

 

 

 
 

ca. 1.200 Elektro—vMotoren
alle: Fabrikate, Stromart u. Spannungen, neu u. gebraurht, nebst allem Zubehör zu bekannt billigPreisen
stehen am Lager. Daher prompte Lieferung und sofortige Hilfe besonders bei Betriebsstörungen.
Ersatzmascbinen durch Sdmell=Lastwagem / IIZIIIIICIIGMIIIS Rlllfll‘allll'WBl'll l all‘lllllflll‘llflnu
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Aachftehende Handwerker haben von uns. ein
Diplom erhalten:

— Für 50jähriges Meisterjubiläumr

Sauer, Neinhold, Tischler-meisten Alt-Schlimm Kr.

Goldberg ; Hotrich, Gustav« Schuhmachermeister,
Ndr.-Schönbrunn, Kr. Lauban.

Für 50s und mehriiihriges Jnnungsjubiläum .

Glaubitz, Herrn-ann, Dreschsslermeister, Schwarzbachz

Sender, Friedrich, Dvech-slerme"ister, Karlsberg.

Für It0s und mehriähriges Mieisterjubiliium

Daniel, Friedrich, Drechflermeifter, Schwarzbsachz
Purfch, Eduard, Drechslesrmeister, Gag-an; Neu-

mann, Karl, Drech-flermeister, Schw-arzbsach;Müller,

Gustav, Drechislermeister, Krommenauz Tschirsch,
Paul, Drechfbemreister, LandeshuktzRöhricht, Georg,

Drechflernoeister, Gründergz Friitfch, Oskar, Drah-

flermeister, Quirl; Junk, Anton, Drechslermeiftier,

Sauer; Fischer, Max, Schuhmachermeister, Görlitzz
Gellrich, Paul, Schuhmachermeifter, Görlitzz Hen-
nig, Paul, Schuhmacherineister, Viesnitzz Scharf,

Georg, Schuhmachermeister, Görlitzz Auft, Paul,

Fleischermeister, Kauffungz Fischen Wilhelm, Buch-

bindermeifter, Görlitz ; Alex, Oswald, Schneidermei-

ster, Gründergz Seidel, Paul, Frifeurmeister, Lau-
ban; Kampffer, August, Vanmeister, Görlitz.

Für 25jähriges Misterjubiläumr

Dreßler, Fritz, Schmiedemeister, Löwenberg.

Für 20- und mehrjiihiriges Gesellen- oder Arbeits-
· _ 'iußiläum: « -

Pöcthig, Gustav,Töpfer, Freiwaldauz Krebs, Oskar,« »
Töpfer, Freiwaldauz Schmidsh August, Töpfer,

Freitvaldauz Wuckafch, Andreas, Zimmerpolier,

Warsthaz Krause, gewann, Maurergeselle, Voigtszs
dorf i. “Xi-95.; Hielschettz Vruno, Stellmachergesselle,
Boberröhrsdorf. '
 

Termine des ltltlestltlion Handwerk-.
Putzmachersännung Br—eslau. '
«- Am Sonntag, dem 10. Januar 1937, vorm.

10.30 Uhr, im Artikusgarten, Neue Gasse. «

Stellmachers (Wagner- u. Karsofferiebauer-)
Innung Breslau. « ·

Et« Januar 1937, 111 Uhr, in der Jnnungs-
schänke, Bresslau, Sandftraße 10.0 ·

 

 

' Schmiede-Januan . Silben.
Die Generalversammlung findet am 16. Januar

1937, mittiags 12 um, in Lüben im Gasthof »Zur-
Stadt Liegnitz« statt. ·

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen ist Pflicht.

. F. Mehwald, Ober-meisten .

. O 00 O «

. ,.Dauerhaft ift allein der Wechsel«, sagte Schlubs
be, da ließ er den seinen zum siebenten Mal pro--
longieren. « · -

 

I-

,,Allerhand für 31 Pfennige«, seufzte der Brief-
träger, da hatte er zum dritten Mal vergeblich ver-
such-t, das fällige Vezugsgeld für ,,S-chlefiens Hand-
werk« zu kassieren. " s
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.-__ . Ernst tell-natur
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« ‚  Elektromotoren mm Zunahm-
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Spiegel und Fensterglashandlung
AYtoscheibem Sicherheitsglas
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Ladentisch-Abschlußwünde

sinkt braumann    
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